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Die Währungsfrage. 

Der Congreß im Trocadero hat viel dazu beigetragen, die hoff: 
nungsloſe Lage, in welcher ſich die bimetalliſtiſche Bewegung befindet, 
klar zu ſtellen. Die Verſammlung iſt zu Ende gegangen, wie das 
„Hornberger Schießen“. Einer der gründlichſten Kenner des Münz⸗ 
weſens, Ottomar Haupt, der vor einigen Jahren als der eigentliche 
Führer der bimetalliſtiſchen Richtung gelten konnte, hat gerade aus 
dem Verlaufe dieſes Congreſſes Anlaß genommen, ſich von ſeinen 
bisherigen Beſtrebungen loszuſagen, und offen in das Lager der 
Goldwährungsmänner überzutreten. Sein Standpunkt iſt leicht ver⸗ 
ſtändlich. Er hält den Bimetallismus an ſich gegenüber der Gold⸗ 
währung für die beſſere Einrichtung, aber er iſt überzeugt, daß ſich 
der Bimetallismus nur dann durchführen ließe, wenn zu dieſem Be⸗ 
hufe ein internationaler Vertrag abgeſchloſſen würde. Und er hat 
nunmehr die Ueberzeugung gewonnen, daß es unmöglich iſt, zu einem 
ſolchen Vertrage zu gelangen, und will ſeine Kraft nicht länger an 
ein ausſichtsloſes Unternehmen verzetteln. 

Man kann in der That die Frage, ob die Doppelwährung oder 
die Goldwährung an ſich das Vorzüglichere ſei, völlig auf ſich beruhen 
laſſen, der von Ottomar Haupt angeführte Grund ſchlägt durch. 

Es gehört eine große Befangenheit dazu, um anzunehmen, es 
werde gelingen, ein internationales Abkommen über die Einführung 
der Doppelwährung zu Stande zu bringen, da unter den Staaten, 
welche vertragsmäßig an die lateiniſche Münzconvention gebun⸗ 
den ſind, ſich das Beſtreben geltend macht, zur Goldwährung 
überzugehen. Unſere deutſchen Bimetalliſten, die Herren v. Kardorff, 
Graf Mirbach und Arndt, werden freilich, ſo lange ſie leben, von 
ihren Beſtrebungen nicht ablaſſen und werden von Zeit zu Zeit ihre 
Verſicherung wiederholen, bis zum nächſten Donnerstag ſei ein völliger 
Umſchwung zu erwarten, aber ſie werden von Jahr zu Jahr weniger 
ernſthaft genommen, und die Beſorgniß, die deutſche Regierung könne 
jemals ihren Zurufen Gehör ſchenken, iſt jetzt völlig ausgeſchloſſen. 

Die beſte Stütze der bimetalliſtiſchen Agitation war bisher die Be⸗ 
hauptung, daß die Goldwährung an den niedrigen Preiſen ſo vieler 
Producte Schuld ſei. Sie haben dieſe Behauptung zwar niemals 
beweiſen können, aber ſie klang doch denjenigen einleuchtend, welche 
ſich über die niedrigen Preiſe verdroſſen. Bevor nicht die Doppel⸗ 
währung eingeführt jet, werde ein Preisaufſchwung nicht moglich fein, 
ſo verſicherten ſie. Nun iſt nicht allein jener Preisdruck gewichen, 
ſondern es iſt ſogar eine Theuerung eingetreten, ohne daß man an 
der Goldwährung gerüttelt hätte. Damit iſt ihre Behauptung voll⸗ 
ſtändig widerlegt, und es wird jetzt Jedermann einleuchtend gemacht 
werden können, daß unter der Doppelwährung niedrige Preiſe denk⸗ 
bar ſind, ſo gut wie unter der Goldwährung hohe. Herr v. Scholz 
hat ſich gegen die Beſtrebungen unſerer Bimetalliſten im Ganzen ab⸗ 
lehnend verhalten, und man hat ihm das zu einem beſonderen Ver⸗ 

dienſte angerechnet, obwohl es wohl weniger auf ſeine perſönlichen 
Ueberzeugungen, als auf eine ihm vorgeſchriebene Marſchroute zurück⸗ 
zuführen war. Er hat ſich aber auch nie dazu aufgerafft, für die 
Aufrechterhaltung der Goldwährung mit kräftigen Worten einzutreten. 
Gegenwärtig iſt die Gefahr, daß ein Wechſel in der Perſon des 
Finanzminiſters einen Wechſel in der Währungspolitik zur Folge haben 
könnte, völlig geſchwunden. R 
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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 27. September. 
Die vor einiger Zeit, namentlich in der Cartellpreſſe, aufgeworfene 
Frage über die Nachfolge des Reichskanzlers wird jetzt in einer 
anonymen Flugſchrift: „Kaiſer Wilhelm II. und der Reichskanzler“ 
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Auf der Eiſen bahn. 


Erzählung von Dionigio Norſa. Aus dem Italieniſchen von C. R. 
Wir befanden uns in den letzten Tagen des Juli und Mailand 
war ein glühender Backofen geworden. In der Sonne wurde man 
förmlich geröͤſtet, während man im Schatten wie Blei in einem 
Schmelztiegel zu zerfließen meinte. Sitzend war man übel genug 
daran, ſtehend erging es Einem noch ſchlimmer, weil die Füße den 
Dienſt verſagten. Nachts warf man ſich unaufhörlich ächzend und 
ſtohnend im Bette herum. Kein Gedanke daran, auch nur für wenige 
Stunden das Auge zu ſchließen. Unmöͤglich konnte dieſe übermäßige 
Hitze lange andauern, dennoch aber vermochte ich es in der Stadt 
nimmer auszuhalten, ſondern ſchnürte mein Bündel und machte mich 
auf den Weg nach dem Bahnhofe. Unter jeder Bedingung wollte 
ich reiſen. Hätte mich aber Jemand um das „Wohin“ gefragt, fo 
hätte ich die Antwort ſchuldig bleiben müſſen. 

Am Schalter herrſchte dichtes Gedränge. Ich ſtellte mich als 
Letzter an, in der Hoffnung, hinſichtlich des Zieles meiner Reiſe einen 
Entſchluß gefaßt zu haben, bis die Reihe an mich kommen würde. 
Der Ort war mir gleichgiltig; friſche Luft Alles, was ich erſehnte. 

„Drei Karten nach Bellaggio,“ ſagte ein Herr, mein unmittelbarer 
Vorgänger, in deutſcher Sprache. Mir ſchienen dieſe Worte eine 
Eingebung. 

„Eine Karte nach Bellaggio,“ ſagte auch ich, froh, meiner Ver: 
legenheit entriſſen zu ſein. 

Mochte es nun ein Gefühl der Dankbarkeit ſein, genug, ich wollte 
meinen Erretter nicht mehr aus dem Auge verlieren und eilte ihm 
nach. Im Warteſaal fand ich ihn jedoch bereits in Geſellſchaft zweier 
Damen vor, mit welchen er fünf Minuten ſpäter einen Waggon erſter 
Klaſſe beſtieg. Ohne Umſtände nahm ich Platz in demſelben Coupe. 
Ein ſchriller Pfiff, ein leiſer Ruck, und langſam ſetzte ſich der Zug in 
Bewegung. 

Binnen wenig Augenblicken waren die vier leeren Sitze mit Reiſe⸗ 
handbüchern und Zeitungen bedeckt. Mein Deutſcher vertauſchte ſeinen 
Hut mit einer bequemen Mütze und begann zu leſen. Auch die 
beiden Damen lüfteten die Schleier und blätterten in ihren roth⸗ 
gebundenen Reiſeführern. Was meine Perſon anbelangt, ſo be⸗ 
ſchränkte ich mich auf die Rolle eines ſtillen Beobachters. 

Mein Reiſegefährte, ein ſtarker, unterſetzter Mann, trug einen 
großen, ins Röthliche ſpielenden Schnurrbart. Seine Gattin mochte 


— 


3 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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erörtert und dahin beantwortet, Graf Herbert Bismarck ſei zum politifchen 
Erben ſeines Vaters beſtimmt. Zum Beweiſe dafür weiß der Verfaſſer 
allerlei Gründe anzuführen. Das Geſchick habe gewollt, daß Graf Herbert 
ſchon auf dem Congreßbilde Anton von Werner's eine Stelle gefunden 
habe. Der Graf, der 1874 Attaché in München wurde, ſei von ſeinem 
Vater zu den wichtigſten Unterhandlungen benutzt und „für ſeine zu⸗ 
künftige Laufbahn vorbereitet“ worden. Jene Perſonenkenntniß und 
Routine, welche den Diplomaten mache, beſitze Graf Herbert „un⸗ 
fraglich“; er habe ſich von Jugend an gewöhnt, „nur des Reichskanzlers 
Gedanken zu haben“, und ſei alſo „ganz und gar an den rechten Platz 
gekommen“. Wörtlich heißt es dann in der Broſchüre: 

Im Winter 1886—87 arbeitete Prinz Wilhelm im Auswärtigen 
Ant. Wie man erzählt, war daſelbſt Graf Herbert der 
eigentliche Lehrer des Prinzen. Daraus entwickelte ſich ein ſehr 
enges Verhältniß zwiſchen Beiden, das von Näherſtehenden als das 
einer intimen Freundſchaft bezeichnet wurde. Der Lehrer nahm 
ſich feines Schülers in einer fo empreſſirten und vermutblich auch 
geſchickten Weiſe an, daß der Letztere ſowobl ein großes Wohlwollen, 
wie auch eine ausgezeichnete Hochſchätzung für die Eigenſchaften 
des jüngeren Bismarck an den Tag legte. Von Potsdam aus 
verſäumte der Prinz bei ſeinen häufigen, faſt täglichen Beſuchen 
in Berlin es ſelten, in der Wilhelmsſtraße vorzufahren. Im Aus⸗ 
wärtigen Amte ſelber glaubte man ſchon damals, das zwiſchen dem 
Prinzen Wilhelm und dem Grafen Bismarck beſtehende Verhältniß 
als bedeutungsvoll für die Zukunft des Deutſchen Reiches 
anſehen zu müſſen. Man ſprach von dem Intereſſe, welches der 
Prinz dem Gedanken zuwendete, das Reichs kanzleramt einſt vom 
Vater auf den Sohn übergehen zu ſehen. Er ſah in dieſem den 
natürlichen Erben des Fürſten Bismarck, da kein deutſcher Staatsmann 
ſo voll und ganz in alle Geſchäfte des Reichskanzlers eingeweiht, keiner 
über die letzten Abſichten deſſelben ſo unterrichtet ſein könne, alſo auch 
keiner die Geſchäfte ſo im Sinne des Reichskanzlers zu führen vermöge, 
als eben Graf H. Bismarck. 

Der anonyme Verfaſſer ſchließt ſeine Betrachtungen mit folgenden 
Worten: 

Aus den vielfachen Auszeichnungen, deren Gegenſtand auch der 
älteſte Sohn des Reichskanzlers ſeitens des Monarchen iſt, läßt ſich 

nicht blos ein Rückſchluß auf die Beziehungen zwiſchen Kaiſer und 

Kanzler machen, ſondern auch die Gewißheit entnehmen, daß, wenn 
Gottes Allmacht nach hoffentlich langen Jahren dem irdiſchen Wirken 
des leitenden Staatsmannes ein Ziel ſetzt, auch die Richtung der Nach⸗ 
folge geſichert iſt. 

Der Kanzler mag, wenn er dieſes Opus zu Geſicht bef 
ausrufen: „Gott behüte mich vor meinen Freunden!“ 

Die Kreuz⸗Ztg. ſetzt ihre Polemik gegen die Cartellparteien fort 
und ereifert ſich namentlich dagegen, daß man es wage, dem Könige 
Fingerzeige zu geben, wie er ſich zu verhalten habe. Dabei drehe man 
den Spieß um, und beſchuldige die „Kreuzzeitungspartei“, fie wolle „fo 
zu ſagen, Beſchlag auf die Perſon des allerhöchſten Herrn legen“. Die 
Kreuz⸗Ztg. fährt dann folgendermaßen fort: R 

Sollen wir das Gedächtniß dieſer „Neubekehrten“ durch eine kleine 
Exinnerung auffriſchen? Wie man auch über die Politik Kaiſer Fried⸗ 
richs denken mag, die ganze Welt weiß, daß fie nicht „hochkirchlich⸗ 
feudal“ geweſen wäre. Trotzdem haben wir damals, als gewiſſe Leute 
von Gummi über den Schwerkranken als „Parzival“ den „reinen 
Thoren“ witzelten, uns als freiwillige Wachtpoſten vor den Palaſt des 
Königs geſtellt und ohne Menſchenfurcht, vielen „Entrüſteten“ nicht zur 
Freude, ausgerufen, der Kaiſer habe auch das Recht, den Kanzler zu 
entlaſſen, ſobald es ihm gefalle. Und wir ſagten das durchaus nicht 
aus Animoſität gegen den Fürſten Bismarck, denn uns hätte nichts 
Unerwünſchteres kommen können, als wenn z. B. Herr von Roggenbach 
an Bismarcks Stelle getreten wäre. Lediglich aus Principientreue, aus 
angeborenem Royalismus ſprachen wir ſo, denn au erſter Stelle unſeres 
Programms ſteht die Vertheidigung der Prärogative der Krone, wenn 
es auch einmal gegen unſeren eigenen politiſchen Vortheil geht. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
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Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
einmal, Montag 


awveimaL an den übrigen erſcheint. : 


Freitag, den 27. September 1889. 


Deutſchland. 

» Berlin, 26. September. [DTages⸗Chronik.] Der Beſuch 
des Zaren in Berlin iſt, wie jetzt allſeitig beſtätigt wird, abermals 
verſchoben worden. Nach einer officiöfen Berliner Notiz der „Köln. 
Ztg.“ iſt in Berliner politiſchen Kreiſen wegen des beſtimmten Tages 
der Ankunft des Zaren noch immer einige Ungewißheit bemerkbar. 


gen brei 


Man habe es in den letzten Tagen für wahrſcheinlich gehalten, da R 
der Zar kommenden Sonntag, den 29. September, eintreffen werde. 
Aenderungen müſſen indeſſen bekanntlich bis zum letzten Augenblick in 


ſolchem Falle vorbehalten werden, und die Nachricht laſſe ſich nicht 


verbürgen. Nach der „Frkf. Ztg.“ bleibt der Zar in Fredensborg bis g 
zum 10. oder 15. October und reiſt dann nach Berlin. 1 

Das conſervative „Deutſche Wochenblatt“ empfiehlt die Verſtaat⸗ Hi 
lichung der Börfe. Darunter verfteht das Blatt Erlaß von Vor 
ſchriſten des Staates über den Zutritt zur Börfe, um „die moralifhe 
und geſchäftliche Zuverläſſigkeit der Börſenbeſucher zu erhöhen“. Die j 
Beſtimmungen der neuen Berliner Börſenleitung ſeien in dieſer i 
Beziehung ungenügend. Ferner empfiehlt das Blatt Verleihung der 
Maklerſtellen durch den Staat ſtatt durch die Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft. Worin die Beſtimmungen über den Boͤrſenbeſuch ungenügend ; 
find, wird nicht geſagt, ebenſowenig, welchen Nutzen es haben foll, N 
wenn die Maklerſtellen vom „Staate“ verliehen werden ſollen, ſtatt 1 
von den Aelteſten der Kaufmannſchaft. Weiter verlangt das Blatt, 
daß zu jedem Geſchäftsabſchluß die Vermittelung des staatlichen Maklers, 
alſo unter Ausſchluß jedes Privatmaklers, nothwendig ſein ſoll, und } 
daß beide das Geſchäft abſchließende Theile ihre Verpflichtungen dem | 
Makler gegenüber erfüllen, „und dieſer fo nicht nur das Geſchäft abfchließt, 
ſondern auch die thatſächliche Ausführung desſelben überwacht. Will A. 
Conſols verkaufen und findet in B. einen Käufer, ſo liefert A. die Con⸗ 
ſols und B. das Geld an den Makler, durch den ſie das Geſchäft 
vollziehen ließen, und dieſer händigt dem A. das Geld und B. die 
Conſols aus.“ Für das Zeitgeſchäft ſoll die thatſächliche Durchführung 
ebenſo zu fordern ſein wie für jedes andere Geſchäft. „Ja es müßte 
noch — um das Differenzſpiel ganz auszuschließen — bei dem Abſchluß 
eines Zeitgeſchäfts die ſofortige Durchführung des Geſchäfts von einem | 
der beiden Abſchließenden gefordert werden. Wenn alſo jemand Ge 
treide auf Zeit verkaufen will, ſo muß er den Lagerſchein über das 
verkaufte Getreide dem Makler einhändigen, oder derjenige, welcher 
das Getreide auf Zeit kauft, muß den vollen Baarbetrag bereits beim 
Abſchluß des Kaufes bei dem Makler hinterlegen.“ Dieſe Vorſchläge 
zeugen von einer beneidenswerthen Naivetät! 

Aus Weſtfalen berichtet die „Volks⸗Zig.“: „Die Bergleute Bunte, 
Schröder und Siegel, denen ſich die Vertreter der Bergleute aus 
Sachſen, Niederſchleſien und dem Wurmrevier angeſchloſſen haben, ver⸗ 
offentlichen eine Erklärung, in welcher fie die Bergarbeiter⸗Zeitung 
„Glückauf“ als alleiniges Fachorgan bezeichnen und eine Unterſtützung 
der in Berlin ſeit kurzem erſcheinenden Allgemeinen deutſchen Berg 
arbeiter⸗Zeitung, die lediglich Privatunternehmen ſei, durch Abonne⸗ N 
ments als nicht den Intereſſen der Bergarbeiter entſprechend bezeichnen.“ 2 

[Die Geſandtſchaft des Sultans von Zanzibar] ift, wie bes. 
reits gemeldet, am Donnerstag Vormittag um 11 Uhr auf Bahnhof 
Friedrichſtraße eingetroffen. Zum Empfang hatten ſich in Allerböchſtem 
Auftrage der Kammerherr v. Mohl und Major v. Liebert vom Generale 
ſtab eingefunden. Die Geſandtſchaft, welche aus Baden-Baden kommt, 
hatte einen Salonwagen erſter Klaſſe benutzt. Die Vorſtellung 3 
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durch Generalconſul Michahelles und einen Dolmetſch. Der Fü 
Geſandtſchaft, Mubamed ben Soliman, iſt ein ebrwürdiger Greis 

von etwas gebeugter Haltung. Ein lang wallender grauer Bart um⸗ 
rahmt das ſcharf geſchnittene Geſicht. Ein weißſeidenes Gewand, das Dis 

zu den Füßen reichte, verhüllte die ſchlanke mittelgroße Geſtalt. Ueber 
dieſem Gewand trug der Geſandte einen weiten ſchwarzen Burnus, der j 
mit bunter ſchmaler Borte eingefaßt iſt. Der Turban hat einen hechte 


etwa achtunddreißig bis vierzig Jahre zählen und war im Ganzen 
eine hübſche Frau, wenn auch mit etwas groben Geſichtszügen. Was 
nun die Tochter anbelangt, fo erſchien fie mir als fchönfte Verköor⸗ 
perung des deutſchen Typus. Das Geſichtchen zart und roſig ange: 
haucht mit einigen Spuren von Sommerſproſſen, die es aber keines⸗ 
wegs entſtellten; Haare, welche die Mitte hielten zwiſchen roth und 
blond, tadelloſe Zähne. Wenn fie lächelte, war fie reizend. Das 
Auge himmelblau wie das des Vaters, der Mund etwas groß, ähn⸗ 
lich dem der Mutter. 

Alle Drei waren ſie in ihre Beſchäftigungen vertieft, daher der 
Augenblick wenig geeignet, ein Geſpräch anzuknüpfen, wie gerne ich 
dies auch gethan, das Monotone der Fahrt etwas erträglicher zu 
machen. Da ich Beſſeres nicht zu thun wußte, ſah ich zum Waggon⸗ 
fenſter hinaus. Die Natur ſchien nach Regen zu lechzen. Alles lag 
verlaſſen da. Nicht eine einzige menſchliche Seele, die es gewagt 
hätte, ſich den glühenden Strahlen der Sonne auszuſetzen. Außer 
den Bahnwächtern, welche beim Vorübereilen des Zuges mit der 
Flagge in der Hand ſich zeigten, auch nicht ein lebendes Weſen in 
der ganzen Runde. Dieſelbe troſtlos einförmige Ebene ringsum, und 
die Telegraphendrähte, welche beſtändig ſich zu heben und zu ſenken 
ſchienen. Zu dem Allen noch das rhythmiſche Geräuſch der über die 
Schienen laufenden Räder, die Schwüle der Luft und die im Waggon 
herrſchende erſtickende Hitze. Kein Wunder, wenn unter ſolchen Um: 
Bye 10 Schlaf gar bald mich übermannte. 

„Seſto! .. Wer ſteigt in Seſto aus?“ weckte mich plönfi e 
Stimme des Schaffners. Nane 

Mein Reiſegefährte ſchien nicht verſtanden zu haben, denn er, 
nahm zu ſeiner Orientirung den Fahrplan zur Hand. Seine Gattin 
beugte ſich zum Fenſter hinaus und ſchaute neugierig um ſich, da ſich 
aber dem Auge kein feſſelnder Ausblick bot, nahm ſie die unter⸗ 
brochene Lectüre wieder auf. Das Töchterlein fuhr fort, an einem 


Pantoffel zu ſticken. 


„Wo waren wir ſoeben?“ erkundigte ſich der Herr in der Zun 

ſeines Vaterlandes. De > 2% 
i „In Seſto,“ erwiderte ich ebenfalls in deutſcher Sprache, zu⸗ 
frieden, endlich einen Anknüpfungspunkt zu einem Geſpräche gefunden 
zu haben. 

„Dann war meine au 
dennoch richtig, 
ducteur?“ 

„„Denſelben Namen.“ 


f den Fahrplan gegründete Vermuthung 
fuhr der Herr fort. „Was aber rief der Con⸗ 


„Meinem Ohre klang das anders. Dieſe Menſchen verſündigen N 
ſich an der Harmonie ihres ſchönen Idioms. Sie bellen viel mehr, 
als fie ſprechen.“ 

Dieſer kurze Dialog bildete das erſte Glied einer nun folgenden 
langen Kette. Wir ſprachen von allen moglichen Dingen; bis dern 
Herr ins richtige Fahrwaſſer kam und von ſeiner Heimath, Jugend 
und Familie zu erzählen begann. Bald plauderten wir jo vertraut, 
als wären wir alte Bekannte. 5 

Eine ſeiner Erzählungen feſſelte in beſonders hohem Grade meine 
Aufmerkſamkeit. Um derſelben nichts von ihrer Eigenart zu bes 
nehmen, laſſe ich meinen Reiſegefährten ſelbſt ſprechen. x 

„Ich bin Eiſenbahnbeamter,“ begann er, „und es waren damald 
nur wenige Tage her, ſeit ich in **, einem unbedeutenden Dorfe. 
zum Stationschef ernannt worden war. Dort hielten blos die 
Omnibuszüge, um irgend einen Bauern aufzunehmen oder zurück⸗ 
zulaſſen. Mein Wirkungskreis war mithin ein nur ſehr be 
ſchränkter, doch fühlte ich mich zufrieden in meiner Stellung, 
weil ich nie die Anmaßung Anderer beſaß, zwei Stufen meiner 
Laufbahn auf einmal nehmen zu wollen. Immerhin aber hegte 
ich den lebhaften Wunſch, Gelegenheit zu finden, Beweiſe 
meines guten Willens, und wenn erforderlich, auch Muthes an den 
Tag zu legen, wobei ſich mir ganz unwillkürlich der angenehme 
Nebengedanke aufdrängte, es könne in ſolch' einem Falle eine Be | 
förderung nicht ausbleiben. Wenn auch nicht fo arm, wie Hiob, 
war ich doch keineswegs reich genug, eine Verbeſſerung meiner Lage 
zu verſchmähen. Wie hätte ich wohl ahnen können, ich würde binnen 
wenigen Tagen nicht nur ausgezeichnet, ſondern es werde in ö 
allen öffentlichen Blättern meines Namens ehrend Erwä 
chehen. ... Doch will ich dem Gang der Dinge nicht vorgreifen. 
„Es war ungefähr zur Mittagsſtunde. Meine Cigarre rauchend, 
ging ich vor dem Stationsgebäude auf und ab, als in meinem 
Bureau raſches Ticken des Telegraphen = Apparates ſich ver 
nehmen ließ. Ich eilte ins Zimmer, beantwortete den Ruf und lies 
den Papierſtreifen laufen. In dem Maße, als dieſer dor meinen 
Augen ſich entrollte, fühlte ich, wie mein Haar ſich ſträubte und 
Angſtſchweiß auf meine Stine trat. RN 

Das Telegramm lautete: 

„Zug Nr. *“ läuft ohne anzuhalten mit voller 
Stationen. Maſchinenführer wahrscheinlich betrunken. 
auf, ſonſt Kataſtrophe unvermeidlich.“ 


Cortſetzung folgt.) 
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Dlauen Grund, das darauf gewobene ſcholkiſche Muſter ist rotz und gelb 
die Füße ſind nur mit Sandalen bekleidet, die no ae 
Sandalen iſt mit geſtreiften Heinen en eſetzt. Der zweite Ge: 
ſandte ift der Ergouverneur von Lamu, Sejid ben Muhamed. Auch 
er iſt eine ehrwürdige Erſcheinung, nur etwas kleiner von Geſtalt mit 
mächtigem Barte. Seine Kleidung gleicht der des erſten Geſandten. 
Außerdem beſteht die Gefandifchaft aus einem jüngeren Mann und zwei 
Dienern. Der junge Mann trug zur Landestracht an Stelle der San⸗ 
dalen moderne, ſchmalſpitzige Stiefel und braune Glseshandſchuhe. Von 

den beiden Dienern iſt der eine Koch. Er erſchien in einem etwas wunder: 
lichen Aufzug. Mit dem weißen, bis an die Knie reichenden Hemd, der 

aalen Jacke, dem nach Art der Bäuerinnen getragenen Kopftuch und den 
gol enen Kaffeckeſſeln in den Händen, macht er faſt den Eindruck eines 

„alten, im Morgenrock erſcheinenden Weibes. Der zweite Diener iſt ein 
gufgeweckter Negerburſche. In drei königlichen Wagen erfolgte die Ueber⸗ 
führung der Ge andtſchaft nach dem Kaiſerhof. Hier find ihr auf Aller: 
höchſten Befehl ſechs Zimmer im erſten Stock angewieſen. 

[Der 10. internationale medieiniſche Congreßj wird bekannt⸗ 
lich im Jahre 1800 in Berlin ſtattfinden. Am 17. a HE fand in 
Heidelberg eine Berfammlung von Delegirten der medieiniſchen Facultäten 
Und ärztliche Geſellſchaften ſtatt, um über die Organiſation des Con⸗ 

Be greifes u berathen. Die Ergebniſſe der Berathung waren folgende: 

Die erſammlung war einverſtanden, daß der Congreß am 4. A uſt 

1890 zu Berlin eröffnet und am 10. Auguſt geſchloſſen werde. 2) Der 
vom vorbereitenden Comité im Anſchluß an den Vorgang der früheren 

Congreſſe ausgearbeitete Entwurf eines Statuts und Programms wurde 

angenommen. 3) Als Mitglieder des Organifations ⸗Comites wurden 

folgende Perſonen gewählt: Vorſitzender Geh. Medicinalrath Profeſſor 

Dr. Virchow, Stellvertreter des Vorſitzenden: die Geh. Medicinalräthe von 

Bergmann, Le den und Waldeyer. Als Generalſecretär wurde ernannt 

Dr. Laſſar. Dieſes Comité hat die Befugniß, Ehrenpräſidenten und 

Schriftführer zu ernennen, auch das Redactions⸗Comité zu beſtellen. 4) Für 

ede der einzelnen Abtheilungen 8 des Congreſſes ſoll ein be⸗ 
ſonderes Organiſations⸗Comits aus neun Mitgliedern beſtehen, welches 

die Vorbereitung der Sectionsſitzungen bezüglich der wiſſenſchaftlichen Auf: 
gaben und der Theilnehmer zu beforgen hat. Jedem dieſer Comités 
gehört ein geſchäftsführendes Mitglied mit dem Wohnſitze in Berlin an. 
en einführenden Vorſitz übernimmt ſ. Z. das hierzu von dem Abthei⸗ 
lungscomité beſtimmte Mitglied. 5) Mit dem Congreß foll eine inter⸗ 
nationale mediciniſch⸗wiſſenſchaftliche Ausſtellung verbunden werden, deren 
Vorbereitung das Organiſations Comité übernimmt. — Es werden 
18 Seetionen gebildet, und zwar für Anatomie (Berliner Geſchäftsführer 
O. Hartwig), Phyſiologie (Dubois ⸗Reymond), Pathologie (Virchow), 
Pharmakologie (Liebreich), Innere Mediein (Leyden 5 Kinderheilkunde 
(Henoch), Chirurgie (von Bergmann), Gynäkologie (Martin), Neurologie 
und Pſfychiatrie Cache), Augenheilkunde sche ga Ohrenheilkunde 
Lucge), Laryngologie 0 „Fränkel), Dermatologie (Laſſar), Zahnheilkunde 
(Bush), Hygiene (Pistor), mediciniſche Geographie und Klimatologie 
Hirſch), gerichtliche Medicin (Liman), Militärfanitätswefen (Krocker). 
Großbritannien. 

London, 24. Sept. [Der letzte Frauenmord.] Geſtern wurde 
bie vertagte Leichenbeſchauer⸗Unterſuchung über den letzten Frauen⸗ 

mord in Whitechapel zum Abſchluß gebracht. Dr. Clarke, der 
Aſſiſtent des Polizeiarztes Dr. Philipps, beſchrieb bis ins Einzelne das 

Ergebniß der ärztlichen Urfterfuhung der bein und kopfloſen, unter dem 

Eiſenbahnbogen in der Pinchin⸗Street aufgefundenen Leiche: Keine Blut⸗ 

lache, nur ein wenig Blut unterhalb des Halſes, die Ermordete im Alter 

von 35 bis 40 Jahren ſtehend, der Tod ſchon 24 Stunden vor der Auf⸗ 
findung der Leich 

viele blutunterlaufene Stellen auf dem Rücken und an den Armen und 

eine weitere Schni unde am rechten Vorderarm. Dr. Philipps be: 

E — die 8 ſeines Aſſiſtenten und fügte ſodann als ſeine 

f uſicht hinzu, daß die Verſtümmelungen erft nach dem Tode des Frauen: 

immers vollführt worden ſeien, anſcheinend von Jemandem, welcher 
ebung im Auftrennen von Thierleichen habe. Die Schnitte müßten mit 

einem mindeſtens acht Zoll langen Ar gemacht worden ſein. Es ließe 

2 sh kaum angeben, ob der Thäter wirklich anatomiſche gr habe. 

Auch Weg erlangten manchmal ehre e Geſchicklichkeit im Auftrennen 

b von Thieren. Ein Schuhputzer und ein Seemann, welche unter demſelben 

Bogen des Eiſenbahnüberganges, wo die Leiche am Morgen gefunden 
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wurde, die Nacht geſchlafen hatten — natürlich betrunken —, face aus, S 


ö da nichts von dem Leichnam geſehen en. Der Leichenbeſchauer 
8 ſchele — an Dr. iin die Frage, ob die Verſtümmelungen in 
dem vorliegenden Falle äönlich dem in Dorſet⸗Street verübten Morde 
wären. Der Polizeiarzt erwiderte, daß er kaum glaube, daß beide von 
derſelben Perſon verübt worden ſeien. Der Wahrſpruch der Geſchworenen 
lautete ſchließlich auf vorſätzlichen Mord. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Stutterbeim, Oberſtlt. und Bats.⸗ 
Commandeur vom Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiment, unter Belaſſung in 


dem Commando zur Verkretung des Commandeurs des Landwehr⸗ 
Bezirks Raſtenburg, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment General-Feldzeugmeiſter (Brandenburg.) Nr. verſetzt. 


Reinhold, Major à la suite des Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regts., unter Entbin⸗ 
2 von der Stellung als Vorſtand des Art.⸗Depots in Graudenz, 
8 Batd.-Gomntandeur n das Regt. einrangirt. Schröter, Major à la 


* f 2 
Kleine Chronik. 

Der verſtorbene Romanſchriftſteller Wilkie Collius war, wie 
fein Freund Edmund Yates, der Redacteur der „World“, erzählt, in geradezu 
erſchrecklicher Weiſe dem Genuß des Morphiums ergeben, welches er täg⸗ 
lich unverdünnt in einer Menge nahm, die für faſt jeden Anderen unbedingt 
tödtlich geweſen wäre. Collins litt Jahre lang an der Gicht und an den 
Nerven. Wilkie Collins war, was vielleicht nicht allgemein bekannt ſein 
dürfte, ein Schwiegerſohn von Charles Dickens. 


ö Die größte Tiefe des Meeres iſt, wie man im „Iron“ lieſt, im 
Y en chen Ocean, zwiſchen der Inſel Triſtan d' Acunha und der Mün⸗ 
j dung des Rio de la Plata. Der Grund wurde dort in einer Tiefe von 
40236 Fuß erreicht. Dieſe Tiefe überſteigt um mehr als 17 000 Fuß die 
Höhe des Berges Evereſt, des höchſten Berges in der Welt. Im nord: 
Atlantiſchen Ocean, ſüdlich von Neufundland, erreicht das Senkblei eine 
Tieſe pon 4580 Faden oder 27480 Fuß, während Tiefen von 34 000 Fuß 

fſlüdlich von den Bermuda ⸗Inſeln ermittelt wurden. Die durchſchnittliche 
ö Tiefe des Stillen Oceans zwiſchen Japan und Californien iſt etwas über 
* 2000 Faden, zwiſchen Chili und den Sandwichs⸗Inſeln 2500 Faden und 
$ wiſchen Chili und Neufeeland 1500 Faden. Die Durchſchnittstiefe - fämmt⸗ 
licher Meere iſt zwiſchen 2000 und 2500 Faden. 


E Ediſon, der ſich gegenwärtig in London befindet, leidet an Hüftweh 
1 — das Se Hüten. ‚er Lordmayor hatte“ beabſichtigt, Ediſon 
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85 Ehren eine Anzahl der hervorragendſten engliſchen Naturforſcher zu 
a den Festmahl Br, uladen. Der Plan iſt jedoch in Folge der Unpäßlich⸗ 
2 keit Ediſons aufgegeben worden. 

E Einen Klageſchrei aus Wien, wegen ſchlechter Communalwirth⸗ 


„Nicht weniger als vierzehn 


ir i Münch. Allg. Z. 
Milt n eee iferftadt an der blauen Donau, 


2 ionen“, jo ſchreibt man von der Jona 
@ hat das dens Ralhbaug bis jeßt gefoflet — bis jeht, denn noch i im 
Vnnern nicht alles ausgebaut und ausgeſchmückt — und ſchon Beute det 
man die Entdeckung machen müſſen, daß es ſchon jetzt den Bedürfniſſen 
kaum genügt und daß es, ſobald, was doch nur eine Frage der Zeit, die 
Vororte mit Wien vereinigt ſein werden, weitaus zu klein iſt. an bat 
maſſenbafte und rieſige Prunkräume geſchaffen, aber an en ene fehlt 
es, und Abbilfe muß alſo geſchaffen werden: die misera con 1 
lebs mag ſomit ſich ſchon jetzt mit der Nothwendigkeit von An⸗ un re 
auten und vor allen Dingen mit deren Koſten vertraut machen. Vor⸗ 
ufig find von ſechs Bauſtellen, welche die Stadt aan in der Nähe des 
Aaltheanſes ihr eigen nennt, zwei dazu auserſehen, ſtä tiſche ag er 
zu tragen, und zwar find dieſe Zinshäuſer fo zu bauen, ee: te im Be: 
 darfsfalle unſchwer für Amtszwecke adaptirt werden können; die Baukoſten 
ollen aus der Veräußerung der vier anderen Plätze beſtritten werben .... 
as iſt eben unfere moderne bauliche Miſere; alles wird für den äußern 
85 runk hergerichtet, das andere ift Nebenſache, ob es ſich nun um öffent⸗ 
che oder um private Bauten handelt. Da fteht beiſpielsweiſe unweit des 
RNaathbauſes der an raum monumentale Juſtizpalaſt. Eine wahre Pracht⸗ 
ſtitiege führt zu ihm hinauf, aber niemand darf 10 betr 11 die Amts⸗ 
zimmer der Richter find ſo eng, daß fie die Parteten nicht fallen, die 
enſter ſo gelegt, daß man, wenn 10 ! vor Straßenlärm kaum * 

eigene Wort verfteht, wenn ſie gei loſſen, die reinſte Stickluft athmet, 
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suite des Garde⸗Fuß⸗Ark.⸗Regts., unter Entbindung von der Stellung als 
Vorſtand des Art.⸗Depots in Caſſel, zum Vorſtand des Art.⸗Depoks in 
Graudenz ernannt. — Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Encke (Magdeburg.) Nr. 4, unter Stellung à la suite des Regts., 
um 2. Art.⸗Offizier vom Platz in Poſen ernannt. Liedke, Hauptmann 
la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. von Dieskau age Nr. 6, unter Ent⸗ 
bindung von der Stellung als 2. Art.⸗Offtzier vom Platz in Thorn, als 
Comp.⸗Chef in das Regt. einrangirt. Hörder, Hauptm. und Comp.⸗ 


Chef vom Fuß⸗Art.⸗Regt. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, unter tellung 
& la suite des Regts., zum 2. Art.⸗Offizier vom Platz in Thorn eyuannt. 
Die Port.⸗Fähnrs.: Müller vom Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5/ Pohl 


vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6 zu außeretatsmäß. Sec.⸗Lts. befördert. 
Die außeretatsmäß. Sec.⸗Lts.: Fenkhauſen, Krauſe vom Niederſchleſ. 
Pion.⸗Bat. Nr. 5, Stuller vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6 zu etatsmäß. 
Sec.⸗Lts. ernannt. Winkler, Pr. Lt. vom Eiſenbahn⸗Regt., in die 2. Ing.⸗ 
Inſp., Krüger, Sec. ⸗Lt. vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, in das Eiſen⸗ 
bahn⸗Regt., v. Sack, Sec. ⸗Lt. vom Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6, in das Train: 
Bat. Nr. 15, Schleenſtein, Sec.⸗Lt. vom Pomm. Train⸗Bat. Nr. 2 in das 
Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6 verſetzt. Opitz, Sec.⸗Lt. von der Rei. des Inf.⸗Reg. 
Graf Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46, zum Premier⸗Lientenant befördert. 
Löwenberg, Sec.⸗Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 


Poſen, zu Pr.⸗Lts., Nau, Vicefeldwedel vom Landw.⸗Bezirk Schroda, zum 
Sec.⸗Lt. der Ref. des Füſ.⸗Regts. von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37 
Grambſch, Pr.⸗Lt. von der Feld.⸗Art. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 
Poſen, zum Hauptm., Mackenſen, Sec.⸗Lt. von der Reſ. des Feld⸗Art.⸗ 
Regts. von Peucker (Schleſ.) Nr. 6, zum Pr.⸗Lt., Reitzenſtei n. Sec. t. 
von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks II. Breslau, Jüngling, 
Keil, Sec.⸗Lts. von der Inf. 2. Aufgebots deſſelben Landw. ⸗Bezirks, 
Reiche, Seconde⸗Lieutenant von der „Infanterie 1. Aufgebots des 
Landwehr⸗Bezirks Oels, Brandrup, Sec.⸗Lt. von der Inf. 2. Auf⸗ 
gebots deſſelben Landw.⸗Bezirks, Butſchkow, v. Boltenſtern, Sckuhr, 
Sec.⸗Lts. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks I. Breslau, 
Deſelaers, Sec.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 
Glatz, v. Muſchwitz, Sec.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗ 
Bezirks Ratibor, zu Pr.⸗Lts., Juretzki, Pr.⸗Lt. von der Cav. 1. Aufge⸗ 
bots des Landw.⸗Bezirks Ratibor, zum Rittm., Coates, Sec.⸗Lt. von der 
Cav. 1. Aufgebots deſſelben Landw.⸗Bezirk, zum Pr.:Lt., Brand, Pr. ⸗Lt. 
von der Cav. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Gleiwitz, Hofrichter, 
Pr.⸗Lt. von der Cav. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Neſſſe, zu Ritt⸗ 
meiſtern, Fliegner, Sec.⸗Lt. von der Cav. 1. Aufgebots des Landw.⸗ 
Bezirks Beuthen, Rie ſen, Sec.⸗Lt. von der Feld⸗Art. 1. Aufgebots des 
Landw.⸗Bezirks I. Breslau, Roehr, Sec.⸗Lt. von der Reſ. des 3. Poſen. 
Inf.⸗Regts. Nr. 58, zu Pr.⸗Lts., Brandt, Vicefeldw. vom Landw.⸗Bezirk 
Glatz, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des Jäger⸗Bats. von Neumann (1. Schleſ.) 
Nr. 5, Hanff, Vicefeldw. von demſelben Landw.⸗Bezirk, zum Sec.⸗Lt. der 
Reſ. des 2. Schleſ. Jäger⸗Bats. Nr. 6, 89 0 Glaeſe mer, Vice⸗ 
feldw. vom Landw.⸗Bezirk Freiſtadt, zu Sec.⸗Lls. der Reſ. des Jäger⸗Bats. von 
Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5, Janeb a, Vicefeldw. vom Landw.⸗Bez. Glatz, zum 
Sec.⸗Lt. der Ref. des Fuß⸗Art.⸗Regts. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, befördert. 
Oldenburg, Major von der Armee, als Oberſtlt. mit Penſion und der 
Uniform des Gren.⸗Regts. Prinz Karl von Preußen (2. Brandenburg.) 
Nr. 12 der Abſchied bewilligt. Caspar, Oberſt und Commandeur des 
Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, in Ge 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Major mit Penſion zur 
Disp. geſtellt. v. Windheim, Major z. D., unter Ertbeilung der Er⸗ 
laubniß zum Tragen der Uniform des Inf.⸗Regts. Graf Dönhoff (7. Oſt⸗ 
preuß.) Nr. 44, von der Stellung als Commandeur des Landw. Bezirks 
Goldap entbunden. v. Mellenthin, Major vom Gren.Negt. König 

edrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, als Oberſtlt. mit eg und 
der Regts.⸗Uniform der Abſchied bewilligt. v. Verſen, Oberſtlt. z. D., 
uletzt im jetzigen Inf.⸗Regt. von Boyen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41, mit der 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des genannten Regiments 
in die Kategorie der mit Penſion verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. 
v. Görne, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 47, mit Penſion und der Uniform des 3. Garde⸗Gren.⸗Regts. 
Königin Eliſabeth, Priebſch, Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchleſ.) Nr. 46, mit Penſion, von Khaynach, Major z. D., 
unter Entbindung von der Stellung als Commandeur des Landwehr⸗ 
Bezirks Rawitſch und Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des Schleſ. Füſilier⸗Regiments Nr. 38, mit ſeiner Penſion, 


chmidt, Oberſt und Commandeur des 3. Oberſchleſ. Inf, ⸗Regts. 
lbelm 11, (1. Schlet.) Nr. [0, mit 


Nr. 6 Penſion und der, 

vom Gren Reg. König Friedri - . (1 ) 

Penſion nebft Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, Bürde, Sec. Et. 
à la suite des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51, der Abſchied bewilligt. 
v. Kha nach, Oberſtlt. z. D., zuletzt Commandeur des Landw.⸗Bezirks 
Bochum, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Inf.⸗Regts. Mark: 
raf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60 ertheilt. v. Wuſſow, Major vom 
Inf.⸗Regt. von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, mit Penſion und der Regts.⸗ 
Uniform der Abſchied bewilligt. v. Zech, Major aggreg. dem A4 egt. 
Herzog von Holſtein (Holſtein.) Nr. 85, in Fes n ſeines Abſchieds⸗ 
eſüuches, mit Penſion und der Uniform des 1. Thüring. Inf.⸗Regts. 
Nr. 31 zur Disp. geſtellt. v. Crouſaz, Major z. D., unter Ertheilung 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen ſeiner bisherigen Uniform, von der 
Stellung als Bezirks⸗ Offizier im e Altona entbunden. 
Schaible, Oberſt und Commandeur des Inf.⸗Regts. Nr. 132, mit 


Vorzimmer ſo finſter, daß man den Amtsdiener nicht eher ſieht, als bis 


man ihn über den Haufen gerannt hat ... 


Die Schönheit vor Gericht. Zwei der bekannteſten Wiener Theater: 
Praktiker werden im Laufe des nächſten Monats in die gewiß höchſt 
jeftene Situation kommen, ihr Gutachten abzugeben, ob eine ehemalige 
Solotänzerin der Hofoper noch fo viel Aumutb und Grazie beſitzt, um im 
Balletcorps mitwirken zu können. Seit Jahresfriſt ſchwebt zwiſchen einer 
einſt vielgenannten Solotänzerin und dem Penſions⸗Inſtitute der 2 
ein Proceß um — die verlorene Anmuth. Eines Tages wurde näm⸗ 
lich der Ballerina bedeutet, daß ſie, vermöge ihrer äußeren A 
und ſonſtiger Eigenſchaften, nicht mehr tanzen und mimen 11 5 x 
Dame nahm dieſe Mittheilung eignjrt entgegen, verlangte aber „au 
dem Titel der behaupteten abſoluten Unfähigkeit“, wie die Juriſten zu dagen 
pflegen und wie es in den Statuten des Penſions⸗Inſtituts heißt, - 45 
Ausbezahlung einer Penſion. Die Vertretung des Benfions-Inftitut ö 
verweigerte aber den beauſpruchten Ruhegehalt „aus dem Titel N rela⸗ 
tiven Unfähigkeit“, das heißt mit der Motivirung, daß räulein 2 15 
zwar nicht für das Balletcorps der Wiener Hofoper paſſe, aber für jede 
andere Bühne, an welcher Ballets gepflegt werden, eine noch eg 
nehmbare Acquifition wäre. Man ſieht, der Gegenſtand des 2 95 5 
ein ziemlich heikler und die Eutſcheidung keine eben leichte. Das = 5 . 
gericht in Civilſachen gab der klagenden Solotänzerin unbedingt x . 
und verurtbeilte das Penſions⸗Inſtitut rundweg in die Ausbezahlun ku 
Penſion. Die Behörde ließ nämlich den Einwand der relativen Unfähig⸗ 


keit nicht gelten und ſagte, in puncto äußerer Erſcheinung gebe es keine 7 


Abſtufungen. Wer in Wien nicht als jung und ſchön gilt, wird dieſe 
sin Eigenſchaften auch anderweitg nicht nude erhalten. 
Das Ober⸗Landesgericht war anderer Anſchauung und verfügte, wahr⸗ 
ſcheinlich von der Erwägung ausgehend, daß im treite um die ere 
Anmuth Frau Themis mit verbundenen Augen nicht allein 8 en 
könne — die Due ung von zwei Sachverſtändigen, welche darlegen ſo eh 
ob Fräulein D... abfofut oder relativ unfähig ift, am Wiener 1 . 
Theater als Solotänzerin zu wirken. Und wer ſind dieſe beiden a 
verftändigen im Schönbeitstahe? Es find erprobte Männer, 1 e⸗ 
lehrte Ar dem weiten Gebiete der Frauenſchönheit, nämlich die 7 7 5 
Directoren Franz von Jauner und Karl Blaſel, welche nach Ne 
Wiſſen und Gewiſſen ihr Gutachten abgeben werden. 


80 000 Gulden im Papierkorb. Eine Privat⸗Krankenwärterin 
war bei einem reichen E. in Wien, Namens Kehrer, bedienſtet, der 
an 300 „für arme alte Leute Wiens“ letztwillig vermacht bat = 
eine vage Styliſirung, deren Auslegung gegenwärtig eine Menge 12 5 
Schwierigkeſten verurſacht. Die Wärterin, eine ehrliche Frau, fan 
einem mit Brief⸗Fragmenten, e here alten Rechnungen c. 

efüllten Papierkorbe etwa 80000 Fl. in Werthpapieren und in 4 
Gelde. Sie deponirte den im ra PNobres SE bei der 1 
hörde und hat ſich nun nach Ablauf eines Jahres beim Mag . — 

der Bitte um Ausfolgung des Finderlohnes gemeldet mit der Bemerkung, 


i d der 
daß der alt des Papierkorbes zum Verbrennen beſtimmt war un 
ſo as 4e Darag nur durch ihre Vorſicht gerettet wurde. 


rivat⸗Beleidigungsklage der Fürſtin Pignatelli gegen 
pe eines Berliner Montagsblattes, Herrn Scheffsky, 15 
ſchäftigte am Donnerstag das Berliner Schoͤffengericht. Die Fürſtin hatte 


9 


* 


.... 2 * 


Glogau, Krauſe, Sec.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks B 


Penſion und der Regts.⸗Uniform, v. Alvensleben, Major und Escadr.⸗ 
Chef vom 1. Hannov. Drag.⸗Regt. Nr. 9 mit Penſion, Grabs von 
er auptm. und Comp.⸗Chef-vom Jäger⸗Bat. von Neumann 
1. Schleſ.) Nr. 5, mit Penſion und feiner 8 Uniform, Beck, 
Major und erſter Depot⸗Offizier vom Train⸗Bat. 9 . 15, mit Penſion 
nebſt Ausſicht auf Anſtekung im Civildienſt und feiner bisherigen Uniform 
der Abſchied bewilligt. Ungefroren, Hauptm. von der Inf. 1. Auf- 
gebots des Landw.⸗Bezirks Glogau, als Major mit feiner bish. Uniform, 

ober, Gec.:Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Görlitz, 
Lewinski, Pr.⸗Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Poſen, 
Franke, Pr. Lt. von der Reſerve des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47, 
v. Hertell, Sec.⸗Lt. von den Jägern 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 
Oppeln der Abſchied bewilligt. * 


8 Breslau, 26. Septbr. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Der Amerikaner vor Gericht.] Der ſeit Jahresfriſt in Breslau 
wohnhafte Privatier Franz Leber iſt geborener Preuße, er wanderte jedoch 
im Alter von 15 Jahren mit ſeinen Eltern nach Amerika aus und hat 
dort mindeſtens 35 Jahre zugebracht. — Kurz nach ſeiner Rückkehr nach 
reslau traf er mit dem früheren Mühlenbaumeiſter Hauk zuſchmmen. 
Dieſer macht ſeit Jahren Agentengeſchäfte; er vertreibt insbeſoͤndere für 
den Kaufmann Max Grunwald in Frankfurt a. M. E Raten⸗ 
looſe. Leber erwarb von ihm einen dieſer Ratenloosbriefe zum Preiſe von 
900 Der reelle Courswerth deſſelben dürfte etwa 300 M. betragen. 
Nachdem Leber drei der mit monatlich 25 M. ausbedungenen Raten⸗ 


dates . geleiftet hatte, wurde ihm das Geſchäft leid und er ſuchte 
aſſelbe wieder rückgängig zu machen. Zu dieſem Behufe hat er mehrmals 


die Wohnung des Hauk aufgeſucht und dieſen reſp. deſſen erwachſene 
Tochter zur Zurücknahme des Ratenlooſes zu bewegen geſucht. Er wollte 
die gezahlten 75 M. gegen Abzug von 5 pCt. zurück haben; unter dieſer 
Bedingung ſollte ihm aur den jederzeitigen Rücktritt ausdrücklich zuge⸗ 
fagt haben. Als Hauk die Zurücknahme verweigerte, ſchrieb Leber am 
12. Januar und am 3. März d. J. Briefe an ihn, in denen er mit Anzeige 
bei der Staatsanwaltſchaft drohte, fang er ſein Geld nicht zurückerhalte. Einen 
Brief gleichen Inhalts hatte Anfang Januar auch die Tochter des Hauk 
von Leber erhalten. Hauk gab keine Antwort, machte aber nach dem 
Empfang des letzten Briefes ſelbſt Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft mit 
dem Ankrage, den Leber wegen verſuchter Erpreſſung wi beſtrafen. In⸗ 
zwiſchen hatte Leber ſchon im Civilwege auf Ungültigkeitserklärung des 
Geſchäfts geftagt, auf Anrathen eines von ihm zu Rathe gezogenen Rechtes 
anwalts aber die Klage als ausſichtslos wieder zurückgezogen. 

f_ die vom Staatsanwalt erhobene Anklage hatte ſich Leber heut vor 
der I. Strafkammer zu verantworten. Er entſchuldigte feine Handlungs⸗ 
weiſe mit dem Umſtande, daß er der deutſchen Sprache nicht vollkommen 
mächtig ſei, auch habe er gemeint, zur Rückforderung des Geldes be⸗ 
rechtigk zu fein. Hauk beſtritt die angeblichen Abmachungen über die 
Rückzahlung des Geldes. Der Staatsanwalt beantragte, verſuchte Er⸗ 
preſſung als vorliegend zu erachten und demgemäß den Angeklagten zu 
Wochen Gefängniß zu verurtheilen. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Schreiber, plaidirke für Freiſprechung, indem er durch Hinweis auf den 
Civilproceß darlegte, daß Leber mindeſtens betreffs der Berechtigung feiner 
Forderung im guten Glauben geweſen fei. Der Gerichtshof ſchloß ſich 


dieſer Anſicht an, er erkannte auf völlige Freiſprechung . 


A. Reichsgerichts⸗Eutſcheidung. Die Verpflichtung eines Mit⸗ 
erben, welches ich deim Ableben des Erblaſſers im Sterbehauſe be⸗ 
funden hat, zur Legung eines Inventars ($ 29 3.31, 22 der Prenß. 
Allg. Gerichtsordnung) beſteht nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Civilſ, vom 11. Juli 1889, auch dann, wenn der Erblaffer aus feiner 
ſtändigen Wohnung nach einem Krankenhauſe geſchafft worden und daſelbſt 
verſtorben iſt; ſeine letzte ſtändige Wohnung iſt im Sinne der erwähnten 
Vorſchrift als Sterbehaus zu betrachten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 27. September. 


® Der Theaterdirector Heinrich Jantſch, zur Zeit Leiter des 
89 in Halle, welcher n um die 8 u — 
8 k wax, vom ab die 
ettung Des Königsberger Stabiihentere nach Tinfliepen feder ah we des 
Fundus, den er von den gegenwärtigen Beſitzern, den Herren Aman und 
Werther, erworben hat. 
® Verpachtung. Wie bereits gemeldet worden, war die Verpachtung 
der Zankholzwieſe Gegenſtand & Beſprechung in der letzten Stadtver: 
ordneten⸗Verſammlung am 19. September geweſen. Die Verpachtung iſt 
inzwiſchen erfolgt, und zwar hat der bisherige Pächter die Wieſe für 645 
Mark auf weitere drei Jahre übernommen. Die Befürchtung, daß durch 
die ernente Verpachtung die Erledigung der Saugen ee 
hinausgeſchoben werde, iſt inſofern grundlos, als ſich die dt nach der 
Angabe des Magiſtrats im Vertrage die jederzeitige Zurücknahme gegen 
dreimonatliche Kündigung vorbehalten hat. 
—d. Der Handarbeitsunterricht in den Mädchenſchulen Bres⸗ 
aus. Die Inſpicientin des Handarbeitsunterrichts in den evangeliſchen 


von 


dem Beklagten das Material geliefert, damit diefer in dem Feuilleton der 
von ihm herausgegebenen Zeitung die Memoiren der Fürſtin unter dem 
Titel: „Meine Beichte“ veröffentliche. Die Fürſtin war aber mit der 
Faſſung der Memoiren nicht zufrieden und veröffentlichte in einer andern 
Zeitung einen ſcharf gehaltenen Angriff gegen den Beklagten, auf welchen 
dieſer in feinem Blatte antwortete. Durch dieſe Erwiderung fühlte die 
Fürſtin ſich beleidigt und ſtrengte gegen den Redacteur die Klage an. Die 
Fürſtin hatte aber auch an verſchiedene Redactionen Berliner Zeitungen 
einen in franzöſiſcher Sprache abgefaßten Brief gerichtet, in welchem ſie 
erklärte, daß fämmtliche bisher unter dem Titel: „Meine Beichte“ erſchiene⸗ 
nen Artikel unwahr und erdichtet ſeien und ſie zu demſelben das Material 
nicht geliefert habe. Das „Berliner Fremdenblatt“ veröffentlichte dieſen 
Brief in einer Ueberſetzung, welche die Fürſtin als dem Original nicht 
entſprechend bezeichnete. Da der beklagte Redacteur auf die in dem „Ber⸗ 
liner Fremdenblatt“ enthaltene Kundgebung die Widerklage gegen die 
Fürſtin ſtützte, fo kam es darauf an, den von der Fürſtin an das „Berliner 

remdenblatt“ gerichteten Brief im Original zu erhalten, damit derſelbe im 
Termin durch einen vereideten Dolmelſcher wörtlich überſetzt würde. Der 
Vertreter der Klägerin, Rechtsanwalt tranz, erbot ſich, den betreffenden 
Brief zur Stelle zu ſchaffen; um dies bewirken zu können, vertagte der 
Gerichtshof den Termin. ; 


Eine ſtaatsgeſährliche Maſchine. Von den ruſſiſchen Behörden 
wird fo Manches als ſtaatsgefährlich angeſehen, was anderen Menſchen⸗ 
kindern ganz harmlos erſcheint. 745 Erfahrung mußte kürzlich auch ein 

rankfurter machen, der in Geſchäften nach Rußland reiſte. Derſelbe 
leidet an Schreibkrampf, hatte ſich daber zur Erledigung ſeiner geſchäft⸗ 
lichen Correſpondenzen eine Schreibmaſchine mitgenommen 8 er 
bei der Zollreviſion feinen Koſſer öffnete, fiel dem ruſſiſchen Grenzbeamten 
die Schreibmaſchine in die Augen. Dieſelbe muß auf ihn wohl einen uns 
heimlichen Eindruck gemacht haben, denn er confiscirte fie kurzer Hand, 
ohne ſich an den Proteft des Beſitzers zu kehren. Bis jetzt iſt demſelben 
trotz aller Reclamation die confiscirte Maſchine nicht wieder ausgeliefert 
worden? Man muß fie alſo wohl auch höheren Ortes in Rußland für 
ſtaatsgefährlich halten. 


. 
einer 9 10 0 des 
2 n 3 
‚Fräulein Berg 


Knnſtnotizen. 

Der Tenoriſt Ladislaus Mierzwinski ſoll ſich, 
Pariſer „ KARA vor Kurzem daſelbſt mit ei 
mann verheirathet haben. 

In Brüffel Harb am 28 d M. in der Vorſtadt Gchaerbecd, 47 Jabre 
alt, der einſt bedeutende Marinemaler Herr Louis Berboedhoven. 
Ein Schüler feines drei Jahre älteren Brudes, des gefeierten Thiermalers 
Eugen Verboeckhoven, ſchlug er bald eine ſelbſtſtändige Bahn ein und 
widmete ſich der Darftellung des Meeres, des Meeresſtrandes und feiner 
Bewohner. Er ſchuf tüchtige Marinebilder, welche durch eigenartige Licht⸗ 
effecte, treue Darſtellung der Fluthen und naturwahre Luftbildung fein 
tüchtiges Können beweiſen. Seine Hafenbilder, feine belgiſchen und 
bolländiſchen Küſtenlandſchaften find geſchätzt. Schon auf der erſten 
Pariſer Weltausſtellung von 1855 errang er ſich einen Preis; in den 
belgiſchen und holländiſchen Ausſtellungen wurden ihm Medaillen zuer⸗ 
kannt. Nach einem arbeitsreichen Leben hatte er ſich in den letzten Jahren 
ganz zur Ruhe geſetzt. 


und katholiſchen Elementarſchulen, den Mädchen⸗Mittelſchulen und den 
höheren Mädchenſchulen der Stadt Breslau, Fräulein Margarethe Simon, 


hat über den 


enannten Unterricht im Schuljahr 1888/89 einen Bericht 
erſtatlet, dem 9 


olgende Angaben entnommen ſeien: Die Zahl der Ele⸗ 
mentarſchulen, in andarbeitsunterricht ertheilt wurde, hat 10 um 
2 Ge 1 evangeliſche und katholiſche) vermehrt. Die Zahl der Klaſſen, in 
welchen unterrichtet wurde, erhöhte ſich von 278 auf 231 (170 ie 
und 111 katholiſche). Dagegen hat ſich die Sa derjenigen ſtark beſuchten 


enen 


Klaſſen, in welchen im Jahre 1887/88 der Handarbeitsunterricht in 2 ge⸗ 
trennten Abtheilungen gegeben wurde, von 9 Anſtalten auf 5 vermindert, 
ſo daß dieſe Trennung nur noch an 1 evangeliſchen und 4 katholiſchen 
nothwendig war. Ju den Mädchen⸗Mittelſchulen, deren Zahl unverändert 
blieb, hat ſich die Zahl der Klaſſen, in denen Handarbeitsunterricht ge⸗ 
eben wurde, durch den Ausbau der katb. Mädchen⸗Mittelſchule um eine 

laſſe von 19 auf 20 erhöht, von denen 14 zu den evangeliſchen Anſtalten 
und 6 zu den katholiſchen gehören. An der Victoriaſchule änderte ſich die 
Klaſſenzahl nicht. Dagegen wurde in der Auguſtaſchule, in welcher bisher 
in 2 Klaſſen gar kein Handarbeitsunterricht ertheilt wurde, derſelbe auf 
alle 9 Klaſſen erſtreckt. Der Unterricht er. jetzt in. 19 Klaſſen der 
höheren Mädchenſchulen. Um eine günſtigere Beleuchtung für den Hand⸗ 
arbeitsunterricht herbeizuführen, wurden ungünſtig gelegene Schulräume 
mit günſtiger gelegenen vertauſcht. Der Schulbeſuch war im Handarbeits⸗ 
unterricht ein ebenſo regelmäßiger wie in dem wiſſenſchaftlichen, mit dem 
Unterſchiede, daß augenſchwache oder ſonſt kränkliche Schülerinnen, 
die nichts deſtoweniger am wiſſenſchaftlichen Unterrichke theilnahmen, 
auf Grund ärztlicher Zeugniſſe vom Handarbeitsunterrichte be⸗ 
freit wurden. s geſchah dies in den a hr bei 42 
augenſchwachen und ſonſt kränklichen, zuſammen bei 62 Schüle⸗ 
rinnen, in den Mädchen⸗Mittelſchulen bei zwei augenſchwachen und 
10 kränklichen, 5 bei 12 Schülerinnen, in den höheren 
Mädchenſchulen bei 9 augenſchwachen und 15 kränklichen, zuſam⸗ 
men bei 24 Schülerinnen. zu Ganzen waren daher 98 Schülerinnen 
vom F befreit. An den Elementarſchulen verminderte 
dh die Zahl der Klaſſen mit Ueberfreguenz von 49 auf 38. An den 
eiden evangeliſchen Mädchen⸗Mittelſchulen hatten zuſammen ſechs Klaſſen 
eine Ueberſchreitung der Maximalzahl aufzuweiſen. An den Elementar⸗ 
ſchulen fungirten am Schluſſe des Schuljahres 159 Handarbeitslehrerinnen 
101 evangeliſche und ‚58 katholiſche). Während bisher noch evangeliſche 
ehrerinnen an katholiſchen Schulen unterrichteten, fand dies am Schluſſe 
des Jahres nur noch an einer Schule ſtatt. Auch wurde wieder einigen 
Lehrerinnen mehr als bisher eine zweite Klaſſe zugetheilt, ſo daß fate 
wärtig nur noch 30 evangel. und 3 kathol. Lenrttinſen an einer Klaſſe 
unterrichten. An den 3 Mädchen⸗Mittelſchulen unterrichteten zuſammen 
6 Lehrerinnen (4 evangeliſche und 2 Fatboliiche), je 2-an einer Anftalt. 
An den beiden höheren Mädchenſchulen betrug die Zahl der Lehrerinnen 
unverändert je 2. Demnach waren im Saen den ſtädtiſchen Mädchen⸗ 
ſchulen im Berichtsjahre 169 Lehrerinnen beſchäftigt. In Anbetracht der 
Thatſache, daß im verfloſſenen Jahre nur 5 evangeliſche und 2 katholiſche 
Be neu angeſtellt werden konnten, während noch 30 evangeliiche 
un 1⁴ katholiſche Lehrerinnen auf den Bewerbungsliſten ſtehen, wurde 
auf Beſchluß der Schuldeputation die Liſte der evangeliſchen Bewerberinnen 
von Michaelis ab vorläufi auf 1 Jahr geſchloſſen. Die gegen die 
früheren Jahre eingetretene Beſchränkung der Unterrichtsſtunden erforderte 
ur Erreichung deſſelben Reſultats wie früher eine intenſivere Ausnutzung 
Der Stand des Handarbeitsunterrichts 


+ 
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er zur Verfügung fiehenden Zeit. 
war durchweg ein befriedigender. 


i Laugenbielan, 24. Septbr. [(Maſern. — Poſt⸗Contract. 
— Unter richts⸗Curſus. — Hilberk⸗Stift ungen] Im Gemeinde⸗ 
bezirk Neubielau ſind die Maſern ausgebrochen, gegen 30 Kinder ſind 
bereits erkrankt. Der Verlauf der Krankheit iſt n . — Der am 
1. October d. J. ablaufende Mieths⸗Contraet der Poſt in Niederbielau iſt 
auf 2 Jabre erneuert worden. Demnach dürfte es mit dem neuen Poſt⸗ 
Sure wohl noch ſeine Zeit haben. In letzter Zeit haben auch 

nterefienten bei der Ober⸗Poſtdirection petitionirt, dies Poſtamt am 
alten Orte zu belaſſen. — Von Seiten des kaufmänniſchen Vereins wird 
in dieſem Winter wieder ein Unterrichts⸗Curſus für Handlungs⸗Lehrlinge 
eingerichtet, in welchem denſelben Gelegenheit geboten wird, ihre kauf⸗ 
männiſchen Kenntniſſe auszubilden. — Der am 14. d. Mts. hier kinder⸗ 
los verſtorbene Rentier Hermann Hilbert hat ſein ſchön gelegenes Beſitz⸗ 
thum in Nlederbielau der Gemeinde zu einer Waiſenſtiftung letztwillig zu⸗ 
gewendet. Außerdem ſoll der Beritorbene noch bedeutende Summen 
anderen, bereits in hieſiger Gemeinde eingerichteten Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalten teſtamentariſch vermacht haben. * 


Frankenſtein, 25. Sept. [Vom Schloß Eamenz, — Vortrag.] 
e e von Preußen traf geſtern früh 8 Uhr, von Brünn kommend, 
auf Schloß Camenz ein, die prinzlichen Söhne dagegen ſchon vorgeſtern 


Abend, von Nojenthal (Grafſchaft Glatz) kommend. Die Frau Prinzeſſin 
trifft vorausſichtlich erſt Ende dieſes Monats auf Schloß Camenz ein. — 


4 Breslau, 27. September. [Von der Börse.] Die Börse 
war wegen des jüdischen Festtages abermals sehr schwach besucht, 
das Geschüft äusserst gering. Die Tendenz blieb für Montanpapiere 
günstig, während sie für die anderen Werthe eher zur Mattigkeit 
neigte. Einerseits machte der Ausfall der gestern hierselbst abgehal- 
tenen Schienen-Submission güten Eindruck, während andererseits die- 
in heutiger Morgennummer gemeldete Auslassung der „Köln. 2.“ 
einigermaassen zu verstimmen schien. 4 N 

Per ultimo October (Course von 11 bis 19), Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 16% Br., Ungar. Golärente 85% Br., Vereinigte Königs- und 
Laurahütte 161½ 95 bez., Donnersmarckhütte 75 bez., Oberschles, 
Eisendahrbedarf 112 ¼ bez., Russ. Valuta 211¼ bez., Türken 16.80 


Gd., Lombarden 51 Gd. 
* 


Auswärtige anfangs -Course 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 27. Septbr., 11 Uhr 43 Min, Credit-Actien 163, 90. Laura- 
hütte —,—. Reservirt. 


Berlin, 27. Septbr., 12 Uhr 20 Min. /Oredit-Actien 164. —. Staats- 
bahn 99, 50. Italiener 98, 20. Laurahütte 161, —. 1880er Russen 
. Russ. Noten 211. —: Aproc. Ungar. Golarente 85, 50. Russ, 
4% consol. Anleihe 1889, I. Serie, Orient-Anleihe II 64, 60 
Mainzer 125, — Disconto-Commandit 237. 10. 4proc. Egypter 92, —, 
Türken 16, 90. Türk. Loose 81, 40. Ruhig, 


Wien, 27. Septbr., 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 306, 10. 
Marknoten 58, 32. 4% ungar. Golärente 100, 50. Schwach. 


Wien, 27. Septbr., 11 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 306, 25. 
Staatsvahn 231, —. Lombarden 118, 75. Galizier 191, 50. Oesterr. 
Bilberrente —, —. Marknoten 58. 38. 4proc. ungar, Golärente 100, 20. 
dto. Papierrente 95, 35. Elbethalbahn 222, —. Renten schwach. 


Frankfurt a. M., 27. September. Mittags. Credit-Actien 260, 87. 
Staatsbahn 197, 12. Lombarden —, —. Galizier 165, 25. Ungarische 
Golärente 85, 70. ter 92, 40. Laura —, —. Still. 

Paris, 27. September. 3%, Rente — —. Neue Anleihe 1878 —, —. 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter—, —. 
Foncier —, . Escompte —. —. 

London, 27. September. Consols 96, 87. 4% Russen von 1889 
Ser. II. 91 75. Egypter 92, 01. Regnerisch, 


—. —. 


Wien, 27. September. e e Fest. 


Cours vom 26. 27. Oours vom 2452 
Ofedit-Actien.. 307 25 306 75 Marknoten ....... „88 37 58 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 25 232 — 40% ung. Golärente. 100 55 100 30 

Lomb. Eisen.“ 117 5 135 5 Silberrente . . . .. 84 68 84 80 
ER 192 192 25 [Londůon . 119 65/119 70 
Napoleonsd'or. 9 48 9 49 Ungar. Papierrente. 95 55 95 40 


rofeſſor Falb wird auf Veranlaſſung des kaufmänniſchen Vereins auch 
bir einen Wortrag halten und zwar über „Kritiſche Tage, Sündfluth und 
Eiszeit“. 
B .. — ——— 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.“ 


Berlin, 27. Septbr. Die Geſandtſchaft des Sultans 
von Zanzibar iſt heute zur Audienz ins Auswärtige Amt abgeholt 
worden. 

d. Köln, 27. September. Die „Köln. Volkszig.“ will poſitiv 
wiſſen, es beſtehe die Abſicht, die vierten Bataillone abzuſchaffen und 
zwei neue Armeecorps zu bilden, das eine mit dem Sitz in Metz. 

t. Paris, 27. Sept. Ediſon erhielt das Commandeurkreuz der 
Ehrenlegion. — Die Kammer ſoll erſt in der zweiten November⸗ 
woche einberufen werden. 3 

u. Petersburg, 27. Septbr. Es verlautet hier von der Auf: 
nahme einer inneren Anleihe zur Verſtärkung des Heeres und 
zum Ankauf von Magazingewehren. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 7 

Salzburg, 27. Septbr. In der vergangenen Nacht fuhr bei 
Biſchofshofen ein Güterzug gegen einen Rangirzug; eine Locomotive 
wurde leicht beſchädigt, 10 Waggons entgleiſten. Perſonen ſind nicht 
verletzt worden. Nach einer Stunde war die Strecke wieder paſſirbar. 

Prag, 27. Sept. Der „Narodni⸗Liſty“ zufolge wurde dem Sokol⸗ 
Vereine in Königinhof die corporative Betheiligung an der Jubiläums⸗ 
feier der Beſeda in Reichenberg amtlich unterſagt. 

Paris, 27. Septbr. Von dem reviſtoniſtiſchen Comité des Wahl⸗ 
bezirks Montmartre wird gegen die Annullirung der Wahl Boulangers 
ein großes Proteſtmeeting vorbereitet, welches in dem Cirque Fernando 
abgehalten werden ſoll. 

Madrid, 27. September. Der ſpaniſche Geſandte in Tanger 
telegraphirt, daß er im Hinblick auf die zufriedenſtellenden Erklärungen 
der marokkaniſchen Regierung eine Audienz nachgeſucht habe, um dem 
Sultan ſein Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. 

Helſingfors, 27. Septbr. Die von der Petersburg⸗Helſingforſer 
Eiſenbahn abzweigende 274 Kilometer lange Staatseifenbahn nach 
der Stadt Kuopio unter dem 63. Breitengrade wurde feierlich eröffnet. 

Petersburg, 27. Septbr. Der Miniſter-des Aeußeren v. Giers 
trat geſtern eine zweimonatliche Urlaubsreiſe in das Gouvernement 
Tambow an. 

Bnkareſt, 27. Septbr. Die Königin Natalie iſt heut hier ein: 
getroffen und von dem ſerbiſchen Geſandten und dem Polizeipräfecten 
empfangen worden. f 

Rom, 27. Sept. Die „Voce della Verita“ bezeichnet die Mel: 
dung, Cardinal Schiaffino ſei an Gift geſtorben, als eine gehäſſige 
und niedrige Erfindung. 

Bremen, 26. Sept. Die Rettungsſtation Juiſt der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 25. Septbr., Abends, 
von der auf Köperſand geſtrandeten holländiſchen Tjalk „Trientje“ 6 Ber: 
ſonen durch das Rettungsboot „Magdeburg“ gerettet. 

London, 26. Sept. Der Union⸗Dampfer „Moor“ iſt geſtern auf der 
Ausreiſe in Capetown und der Union⸗Dampfer „Durban“ auf der Heim: 
reiſe in Southampton angekommen. 


2 Maferitande-Telegrannt:. 
Breslau, 26. Sept., 12 Mbr Mitt. O.⸗P 5,05 m U.⸗P. + 0,84 m. 
27. Sept., 12 Uhr Mitt. O.⸗P — m, U.⸗P. + 0,78 m. 


Nenigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Geſammelte Werke von Maximilian Schmidt. Band X: Der 
Primiziant. Die Pfingſtel⸗Braut. Der Scherzelgeiger. — Der 
heilige Amor von Johannes Proelß. Verlag von A. G. Liebes: 
kind in Leipzig. — 


Cours- O Biatt. 


Breslau, 27. September 1889. 


Berlin, 27. Sept. [Amtliche Schluss- Course Sehr fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 26. 27. Cours vom 26. ] 27. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 50 82 20 D. Reichs- Anl. 4% 107 50107 30 
Gotthardt-Bahn ult. 180 —|180 70 do. do. 3½% 104 — 103 90 
Lübeck-Büchen .... 196 —|196 — Posener Pfandbr. 4% 101 10/101 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 101125 —| do. do. 3½% 100 601100 50 
Mittelmeerb ult. 121 — 121 — Preuss. 4% cons. Anl. 106 80106 60 
Warschau- Wien, ult. 222 20 222 — ] d. 3½% dto. 104 70 185 50 
Eisenbahn- Stamm- Prloritäten. do. Pr.-Anl. de 55 159 159 5 
Breslau-Warschau.. 69 30i 70 — 03 ½ % St. Schldsen 100 401100 40 
Bank-Actien. Schl.32/3%/,Pfäbr.L.A 100 60'100 40 
Bresl,Discontovank. 114 40 118 —| 10. Rentenbricie.. 105 101104 90 
do. Wechslerbank 109 — 108 70 senbann-Prioritäts-Obligationen. 


=} Overschl.3½0% Lit. E. — 
ar 250 E 2 
Disc Command. uit 338 90 238 10], de, 470% 1879 103 70 103 70 
Y Ta IS R.-O.-U.-Bahn 4% . . 103 50 
Oest. Cred,-Anst. ult. 164 — 164 20 A ländisch e 
Schles, Bankverein. 135 40135 80 ustandische Fon 


Egypter 4% surnn. 92 10 92 20 

Industrie-Gesellschaften, I ER 93 40| 93 60 
Archimedes 146 —. 142 50 do. Eisenb.-Oblig. 58. 60 58 50 
Bismarckhütte 215 20 216 — Mexikaner 96 50 96 70 
Bochum. Gusssthl.ult 222 — 226 20 Oest. 4% Golärente 94 20) 94 50 
Brel. Bierbr. Wiesner 51 — 50 — do. 41/9, Papierr. — — 71 30 
do. Eieenb Wagenb, 178 — 178 —| do. 4½% Silverr. 72 30 72 30 
do. Pferdebahn. 149 — 148 70] do. 1860er Loose. 121 70 122 50 


97 40 96 10 
152 — 152 — 


do. verein. Oelfabr. 62 70 
Cement Giesel. 
Donnersmarckh. . . 74 50 74 70 
Dortm. Union St.-Pr. 113 10 113 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 110 --!108 10 
Fraust, Zuckerfabrik 167 70 167 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 177 90177 70 
Hoim.Waggoniabrik 177 70/178 10 
Kramsta Leinen-Ind. 136 201136 50 
Laurahütte 160 25162 — 
NobelDyn. Tr.-O.ult. 166 — 163 70 
Obschl. Chamotte-F. 150 50151 20 


do. Liqu.-Pfandbr. 57 60 57 60 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 20 96 50 
do. 60% do. do. 106 — 106 — 
Russ. 1880er Anleihe 92 70 92 80 
do. 1889er do. 92 10| 92 10 
do. #1/,B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. IL, 64 80 
Serb. amort. Rente 83 — 
Türkische Anleihe. 16 80! 17 — 
do. Loose 82 90) 82 40 
do. Tabaks-Actien 102 60/103 60 


50% Pfandbr.. 62 oo 


64 60 
83 — 


do. Eieb.-Bed. 111 70 112 —|Ung. 4% Goldrente 85 80 85 75 
do. Eieen-Ind. 200 50 200 70 do. Papierrente .. 81 40 81 40 
do. Portl.-Cem. 137 — 187 — Banknoten. ' 


Oppeln. Portl.-Cemt. 129 40 120 10 
Redenhütte St.-Pr.. 141 50/141 50 
do.  Oblig... 116 20 116 20 
Schlesischer Cement 194 90195 50 
do. Dampf.-Comp. 120 10/119 70 
do. Feuerversih. — —| — —| do. 1 „ẽ 3M.20 271% 
do. Zinkh. St.-Act, 191 70 194 — Paris 100 Eros. 8 T. 81 10 
do. St.-Pr.-A. 191 20194 — [Wien 100 Fl. 8 T. 171 15 
Tarnowitzer Act... 30 50 31 — J do. 100 Fl. 2 M. 170 — 
do. Bt.-Pr.. 106 50 107 20 Warschau 1008R8 T. 211 25 

“ ‚. Pnivat-Discont 35/59, 


Glasgow, 27. * engl 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 48 9, 


Oest. Bankn, 100 Fl. 171 25 
Russ. Bankn. 100 SR. 211 50211 55 


Amsterdam 8 T.... — 
London 1 Lstrl. S T. 20 47 — 
171 
170 
211 65 


3 von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten dure 


97 90 97 80 


Silva Maria. Eine Erzählung aus der Reformatlonszeit von H. Raydk. 
Mit einer Anſicht des heutigen Ratzeburg. Verlag von Carl Manz 
in Hannover⸗Linden. 

Aus ſtillen Winkeln. Novellen von Wilhelm Berger. — Zwei 
Comteſſen. Von Marie von Ebner⸗Eſchenbach. Zweite Auf; 
lage. Verlag von Gebrüder Pgetel in Berlin. 

Guter Ratb für Hausfrauen. Unter Mitwirkung von Dr. Biedert, 
Oberarzt am Bürgerfpital, Sedan Strafanſtalts⸗ Director, Dr. 
v. lin, Augenarzt, Rieber, Anſtaltslehrer, herausgegeben 
von Maria Rebe. 9 2 Beſten des Zufluchtshauſes in Straßburg. 
Verlag von Friedrich Andreas Perthes in Gotha. 

Der Seelſorger. Roman von Victor Valentin. 

Carl Reißner in Leipzig. 3 

Singen und Sagen. Neue Gedichte von Albert Möſer. Vierte 
Sammlung. Verlags⸗Anſtalt 4 Druckerei A.⸗G in Hamburg. 

Handbuch für Stellungſuchende eines jeden Berufes. Von 
Wilhelm Trempenau. Verlag von Guftan Weigel in Leipzig. 

Liederbuch für deutſche Studenten. Vierte verbeſſerte und vers 
mebrte Auflage. Carl Winter's Univerſitäts⸗ Buchhandlung in 
Heidelberg. 

Die Concurrenz von deutſchen Officieren und Beamten im 
Handel und Gewerbe, (Deutſcher Officierverein. — Waaren⸗ 
haus für deutſche Beamte), beleuchtet von Ernſt Spannhake 
Kaufmann. Verlag von Schmorl & v. Seefeld in Hannover. 


Verlag von 


Handels-Zeitung. 
Kaffeemarkt. Hamburg, 27. Sept., 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
udwig Friedländer in Breslau.] September 801/,, December 801/,, März 


1890 789/,, Mai 1890 781/,. — Tendenz: rei Zufuhren ausgeblieben. 
— New-York eröfinete mit 5 bis 20 Points Hausse, 


Magdeburg, 27. Sept. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 8 
der Breslauer Zeitung.) 


28. Septbr. 27. Septbr. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend .. . 16,90—17,30 | 16,90 17,30 
Rendement Basis 88 pt 16,45 16,70 16,45 —16,70//ę ᷑f 
Nachproducte Basis 75 pP. 12,30 — 13,80 12,30 — 13,80 
Brod-Raffinade ffiii dens —.— —.— 
Brod-Raffinade . — —.— —.— 
Gem. Raffinade I.ꝑ Tee sie. 29,75 29,75 
„ v ER 27,00—27,% [ 27,00 — 27,50 


Tendenz: Rohzucker stetig, Raffinirte ruhig. : 
“ Termine: September 13,00 M., October 13,5 M., November-De- 
cember 13,30 M. Ruhiger. 


Zuokermarkt. Hamburg, 27. Septbr. 10 Uhr 29 Min. Vorm. 

8 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] September 13,15, October 13,15, December 
13,22½, März 1890 13,50, Mai 1890 13,70. — Tendenz: Stetig. 


* Türkisohe Staatssohuld. Nach dem jetzt vorliegenden Ausweis 
der Staatsschuldenkasse betrugen im August die Einnahmen aus den 
5 indireeten Steuern 87 691 türk. Pfd. (1888 80 101 türk. Pi), aus der 
an Stelle des bulgarischen Tributs getretenen Tabakabgabe 5301 türk. 
Pfund (1888 1242), aus der Beisteuer Cyperns 51 298 türk. Pfd. (1888 
65 000 türk. Pfd.) und aus dem Tumbeki 25000 türk. Pfd. (wie 1888), 
während aus dem ostrumelischen Tribut bekanntlich zwei — 
it 25 337 türk. Pfd. (1888 12 668 türk. Pfd.) eingegangen sind, 8 
gesammt betragen die Erträgnisse 194 631 türk. Pfd. (1888 183539 türk. 
Pfund), so dass zuzüglich der Einnahmen aus den Vormonaten 1092627 
türk. Pfd. zur Verfügung standen gegen 1 010 839 türk. Pfd. zur gleichen 
Zeit des Vorjahres. Davon wurden 295 000 türk. Pfd. für den Dienst 
der privilegirten und 557 641 türk. Pfd. für die consolidirte Schuld be- 
nutzt. Die Verwaltungsspesen betrugen 12612 türk. Pfd., und der Rest 
wurde bei der Banque Ottomane deponirt, 


„ Ernteberioht und Saatenstand in Ungarn. Aus Pest wird unterm 
25. er. gemeldet: Der heute veröffentlichte Bericht des Ackerbau- 
ministeriums enthält über dem landwirthschaftlichen Zustand der abge 
laufenen Woche folgende Daten: Mais lieferte links der Donau im 
Durchschnitte eine mittelmässige Ernte, rechts der Donau ist der Er- 
trag stellenweise schwach, im Durchschnitte jedoch ein mittelmässiger. 
Zwischen der Donau und der Theiss ist das Ergebniss hinsichtlich der 
Qualität im Allgemeinen befriedigend, quantitativ ein mittelmässiges; 


rechts der Theiss war die Ernte von einem mittelmässigen, stellen- 


weise guten Ertrage. Links der Theiss ist das Erträgniss im Durch- 
schnitte gut mittel, zwischen der Theiss und Maros quantitativ wohl 
ein gutes, die Qualität ist jedoch nicht überall eine befriedigende, 
In den Siebenbürger Comitaten wird die Einführung in Folge des 


Letzte Course. 
Berlin, 27. September, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
26, 97. 


Cours vom 26. 50 | 
Berl.Handeisges. ult. 188 — 190 97 62 97 75 
236 75 237 113 — 1 — 


Diec.-Command. ult. Drim. Unionst. Pr. ult. 
Oesterr. Credit. alt. 163 87 164 Laurahütte 160 871162. — 
Franzosen ult. 99 25 99 95 Egyprer 92 25 92 25 
Galizier 82 50 82 25 | Italiener. n ut 93 12 93 2 
50 37 51 62 Russ. 1880er Anl. ult. 92 50 92 50 
196 37 196 62 Türkenloose . . ult. 83 — 82 62 
Mainz-Ludwigsh. ult. 125 251125 12 Russ. II. Orient-A, ult. 64 62 64 50. 
Mariend.-Mlawkauk. 65 75! 65 75 Russ. Banxnoten- ult. 211 —- 211 25 
Mecklenburger. alt. 166 — 165 75 Ungar. Goldrente ult. 85 621 


Cours vom 
75 |. Ostpr.Südb.-Act. ult. 
62 


Lübeck-Büchen ult. 


14 
Producten-Börse. 


Berlin, 27. Septbr., 12 Uhr 20. Minuten. [Anfange - Course! 
Weinen gelber) Sepiember-Oetober 189. —. Novbr.-December 190, 75. 


Roggen September-Oetober 158, 75. November-Deebr. 160, 75. Ruböl 


RE eee e 


* 
f. — 


85 62 


. WETTER ET — 


e 


ei 


* 


2 


September-October 66. 70. April-Mai 62, 50. Spiritus 70er September 7 


35.—. 
October 148, 25. j 
Berlin, 27. September. [Sehlussbericht.] 


Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr, 
Besser, Besser. 
Septbr.-Oetbr. . . 188 25 189 25 Septor.-Oetbr. ..... 66 50 66 90 
Octbr.-Novbr. .. . 190 — 191 — ] ApribMai........- 62 — 62 60 
\ Spiritus — * 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. n 
esser. Fest. 5 
Septbr.-Octbr, .. . 158 25 159 — ] Loco 70 er 35 90 25 70 
Oetbr.-Novbr. . . . 158 751159 25] September... 70er 35 — 5 — 
Novbr.-Decbr. . . 160 25161 — 34 20 


Noybr.-Decbr. 70er 32 — 


Hafer pr. 1006 Kgr. 
Septbr.-Oetober . 148 — 148 50 50er 55 40 


Septbr.-Octbr. 70er 34 10 
Loss 


Novbr.-Deebr,.... 147 75148 50] September... 50 er 54 — 54 — 
Stettin, 27. September. — Unr — Min. 
Cours vom 26. J 97. Cours vom 26 ı 27. 
Rüböl pr: 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Unverändert. 2 
Fester. 1 Septbr.-Octbr. 66 50 66 50 
8 . 181 50182 50 April- Mai 62 — 62 — 
Octbr.-Noyvbr. .. . 182 — 183 50 Spiritus. 
r. 10000 L- pt. 
Roggen p. 1000 Kg. e 50 er 54 50 54 50 
Höher, es ur 70er 34 80 34 80 
Septdr.-Octbr. ... 155 — 156 — ] September... 70er 33 80 33 80 


Octbr.-Novbr. ... 


155 50 156 50 


Novbr.-Decbr. 70 er 32 — 32 
Petroleum loco. — = 12 — 


Hamburg, 26. Sept. {8 
mann.] Spiritus: per September - October 231), Br., 231% G 
October-November 23½ Br., 931, Gd., per Novbr.-Becbr. 
22¼ Gd., per Decbr.-Januar 22 Br., 21¾ Gd., per April-Mai 21 
21½ Gd. — Tendenz: Geschäftslos. 


8 | 75 


Septbr.-Oectober 34, 10. Petroleum loco 24, 40. Hafer Septbr.- 


TR EZ 


. 


32 10 


ep. 


Septbr.-Octbr. 70er 33 50 33 50 
April-Mai.... 70 er 33 — 33 — 


* 


örsenberieht von Ferdinand Selig- 5 
d., 2 

221 7.) 
Br., * 


» 


= 


= re Regenwetters behindert. Der spätere Anbau lässt sich London, 26. Septbr. I[Bankaus weis.] Regierungssicherheiten 
m Folge des kalten Wetters nur als Futter verwenden. — Zucker- 14 561 000 Pfd. Sterl., unverändert, Procent- Verhältniss der Reserve zu 
und Futterrübe entspricht links der Donau nicht den Erwartungen; den Passiven 42 ½ gegen 42½ in der Vorwoche. Clearinghouse- 
rechts der Donau hat sich die Pllanze in der letzten Zeit gebessert] Umsatz 109 Mill., gegen die entsprechende Woche des vorigen Jahres 


Soeben erschien: 


urshuch der Breslauer Zeitung 


5 und verspricht einen Mittelertrag; zwischen der Donau und der Theiss | mehr 4 Mill. 

Steht qualitativ eine befriedigende, quantitativ eine Mittelernte in Aus- = Winterfahrpläne. — 

2 sicht. Rechts der Theiss hat sich der Stand gebessert und ist im Litt 1 Zu beziehen durch alle Buchhand- = 

3 Durchschuitt ein mittelmässiger; auch links der Theiss erwartet man 1 erariſches. lungen, Kolporteure, Papierhandlun- Preis 0 Pf 
ö eine gute Ernte; zwischen der Theiss und der Maros erwartet man da- Im Bann der Liebe. Von Sara Hutzler. Berlin. J. H. gen u. die Exped. der Bresl. Zeitung. . 1 


Schorer. — Es iſt eine wahrhaft woblthuende Empfindung, wenn man 


gegen nur einen geringen, in den Siebenbürger Comitaten kaum einen 
wieder einmal eine Geſchichte — wir wiſſen im vorliegenden Fall nicht, 


besseren als Mittelertrag. Die Weinlese hat zum Theile bereits be- 


75 Sonnen. Links der Donau ist bei guter Qualität auch ein befriedigender ob Novelle oder Roman, da die Erzählung mitten inne zwiſchen beiden 

N Ertrag, rechts der Donau im Durchschnitt nur ein schwacher Ertrag | ſteht — in die Hand bekommt, deren Verfaſſer nicht mit ſelbſterfundenen Restaurant Eduard Scholz 
Br“ zu erwarten. Zwischen der Donau und der Theiss ist das Ergebniss pſychologiſchen oder focialen Foltern, auf die er ſich am liebſten ein 

5 8 wie qualitativ im Durchschnitt nur ein mittelmässiges. Patent nehmen möchte, herumwirthſchaftet, um daran die Widerſtands⸗ Ohlauerstr. 75, vorm. Labuske- Herrmann, 

2 wischen der Theiss und der Maros reift der Weinstock nur langsam. fähigkeit feiner Perſonen zu prüfen und fie und uns damit zu quälen. Dem⸗ 


In Siebenbürgen ist quantitativ ein mittelmässiges. qualitativ zumeist 


1 i gegenüber verſteht es Sara Hutzler außerordentlich, pſychologiſch richtig 
ein ausgezeichnetes Ergebniss zu erwarten. Die Rapssaaten sind hier f 


zu fabuliren und uns glauben zu laſſen, daß das, was fie erzählt, in der 


Gepfl. Haase-Lager-Bier. 


— und da nicht entsprechend aufgegangen und können sich jetzt in] That jo geſchehen fein kann. eiſterhaft iſt der Eingang der Erzählung 2 

Foolge der eingetretenen Kälte auch nicht entsprechend entwickeln. — denn er bewegt ſich auf dem Boden, in welchem alle Wurzeln ihrer à as ur 15 nn 

E 1 ich d. h. der Verfaſſerin 1 W 5 schi 5 jetzt Gi 1 P le ige. 

2 = ersicherungs-NWachrichten. Kinderſeele — in welchem die Jugend der Heldin der Erzählung geſchilder = re 
= PR Wan 26. Septbr. [Versicherungs- Gesellschaften.] (Die Beba 5 2 Bee in ER a 15 auf — ER 2 — Hotels 7 Weinſtuben, Gaſtwirthen 
Be ivi ist i ü gedrückt. ehaglichkeit, welche ihr nicht an und um „ 3 : f f 

5 PF!!! ͤ vv.. ETE Schluß 4 Erzählung etwas jäh abbricht und die Löſung des Knotens uns offerire meinen ganz vorzüglichen, nach neuem patent. Verfahren hergeftellten 
4 2 80 nicht genügend motivirt erſcheinen will. Man kann indes billiger Weiſe den en & aumwein 

— 8 =] . u 2 ur: fi . Ni [4 

2 — 5 E nicht darüber rechten, das menſchliche Herz iſt ein wunderliches Ding. arautirt reinſter Traubentvein, natürliche Gährung, nicht künſtl. 
he Namen der Gesellschaft. 2 | Appoints | = Cours. Köſtlich find einzelne Figuren der Erzählung, wie die alte Tanke und Mouſſeur deen l been Niemand n 1h 47 
= 8 = a 8 einige andere, wenn auch als Staffage nur epiſodiſch gehaltene Statiſten. E ’ ' Zanenkien aße 
5 8 8 ä s. Eugen Hoffmann, Breslau, Tragii 

3 N N . Die Namenloſen. Roman von Karl Berkow. Berlin, Verlag 

5 A an 1120 1000 Thl. 200% —— G von Otto Janke. 3 Bde. — Ein hiſtoriſcher Roman aus der Zeit Maria Verbeſſerte Nuß Haarfarbe 
rene 0.0120 12 4% % | m | 2705 6. Stuarts führt uns hier die Parteiungen und Kämpfe für und lich 585 von Schwarzloſe Söhne, Berlin. Deutſches Reichs⸗ t 
= eg wur — a reg .1120 120 500 „ „1880 G. unglückliche Königin vor, indem ſich von dieſem hiſtoriſchen trefflich ge⸗ Nr. 47349 Dieses Haarj 5 Ritt 2 111 icht re 
Er a Ne Trek 33159 1176 | 1000 „ | » | 3400 6. eichneten Hintergrunde eine zarte Liebesgeſchichte abhebt. Die Fabel des | Ken Nenne, A er Inh itte 2 it allen > 
& Berl. L 55 Versi b. 0 5 rb re % AG” we Stomans iſt ſehr langalhmig und weit ausgejponnen und das Intereſſe Beſchaffenheit kosmeti cher Mittel ſtellt es färbt er 55 89 8 
E Colo 5 Feu 3 regt Isch. .1178 181, 1000 „„ | — — des Leſers wird durch dieſen Mangel an Knappheit weſentlich beein: aarteſten Blond bis zum tiefften Schwarz. Diele zärbım eit 2 
8 olonia, Feuervers.-Ges. zu Köln]390 400 1000 „ „ 9600 G. trächtigt. Auch hindert die ſchwerfällige unklare Sprache, welche ſich oft 4, laßt ft I ! warz. Dieſe a ng iſt durchaus 
= Concordia, Lebens-Vers.-Ges..... 9784 1000 „ „ — — wie eine ſchlechte Ueberſetzung lieſt, den Genuß recht bedeutend. Die echt, läßt ſich ei essen, und färbt in keiner Weiſe ab. 1.81 
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dieſer heraus erzählen können. Dann wird ihm auch die Jugend ver⸗ 
ſtändnißvoll zuhören, ſich erfreuen an ſeinen Geſchichten und mehr der⸗ 
leichen verlangen. Kaum hat je einer es beſſer verſtanden, ſo die Jugend 
ſich zum Freunde zu machen, als Edmondo de Amicis. Was er den 
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daraus lernen, wie man der Kinder Herzen richtig lenken und leiten kann, 
ohne den Körper in empfindliche Mitleidenſchaft zu verſetzen. Von ganzem 
Herzen wünſchen wir dem prächtigen Buche, von dem in einem Jahre 
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5 Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). en b 
7 eutsche Fonds. i vorig. Cours. heutiger Cours, -Actien. 
5 a vorig. Cours, heutiger Cours.] Oberschl. Lit. 1 11 1 8 a 3 Brosl.Dscontob.]5 6% er 8 
Bresl. Stdt.-Anl 4 102.0 6 102,0 8 8 er a 2 En do. Wechslerb. 16 109.00 bzG 109,50 bz 
DPD. Reichs- Anl./4 107.90 B 10750 6 I 0407 00 1 f 110560 6 10540 0 D. Reichab. ). 6½5%¼ é— — 
N 1 do. A do. 131/31104,00 G 104,0 B 8 Oesterr. Credit. 8/9 ½ö6 — 3 8 
Ties n. Stdt.- Anl. 3½ — = 3 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver.!6 |7 [136,09 bz 39,50 ba 
5 Prss. cons. Anl. 4 100,80 B 106,90 bzB 47/0. zum Bezug von preussischen 32,0), Console do. Bodencred.| 6 F 127,00 8 127,00 6 N x 
= 5 7 am 4 104.90 bzB 104,75 G (laufende Zinsen ge 1./1. ne. 9 ) Börsenzinsen 4½ Procent. Breslau, 27. September. Preise der Cereallen. 
b abudsck 81/100 78 00 abgestempelte 108,60 8 5 Industrie-Papiere. I # Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
6 1 3705 0. 5 BROS nicht abgestempeltel — 5 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 3 gute mittlere RE Wear. 
are Fut eie a 7 B bis (laufende Zinsen 1./4. 1890.) Dividenden 1887. 1888. £ 1 T 
= r. schl. altl./31/, 1100.65 B 100,70 abgestempelte 103,60 G 102,60 0 Archimedes. ...|10 | — | — — per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr. 
. r A: .. .1811|100,20 bs u 8 nicht ne 7 55 Bresl.A.-Brauer. 0 | — | — = 2 4 9 0 Kr 3 77118760 
do. Rusticale. 3½ 100,0 bz - 100,70. B u io: Baubenk 0 | —e — Weizen, weiss (alt) 4 18]30]18] 10) 17|80517|40117 11051660 
do. Lit. O.. . 3½,100, 0 bz 100,60 b Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | do. Börs.-Act| 5½% — — 5 (neu) | 18 — 1770740760090 
do. Lit. D. 3½ 100.70 8 100,75 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] 0. Spr.-A.- G. 10 een 13100 B Weizen, gelb (alt) | 18120/18j—117;70717 30] 17/—]16160 
i 4 100 80 8 101,00 bz Dividenden 1887.1888. do. Strassenb| 6 7 [149,00 bz 149.00 B (neu) | 1790] 17160] 17130] 1690] 1630] 15|80 
"do. Lit. A. 4 100,80 G 161,00 bz Br. Wsch.St.P.17, 124 | — — do. Wagenb.-G.] 5 9 179.50 B 179,50 B Roggen. . 161301610 18050 1560 15/40] 15/29 
do. do. 4½ — — Galiz. C.-Ludw4 4 — — Donnersmrekh.| 0 3 | 74,75 baG | 75,0 b [Gerste............ } 16150] 16|—] 15170] 15130] 14150] 13|— 
do. . Rusticaleſ 10080 G 101,00 bz Lombard. p. St. / 1 — — ann d Hafer ...... «un. | 15/40]15]20]14 90714/60714] 10] 1360 
do. do. 4½ — — Mainz Ludwgsh. 4½ 4½ 125,00 0 125,00 G Frankf. Güt.-Eis 6⁰/⁰ 4 — — Erbsen 16] --115150| 151 — 14150] 13150] 3 — 
do. Lit. O. 4 : 1100,80 8 101,00 bz Marienb. -Mlwk. 1 8 — 855 = 0.8. Eisenb.- Bd. 0 5½ 11150 bzG 11175 bz Festsetzungen der . 
do, Lit. B. — Oest.-franz. Stb. 31% — — . ST RE 137,00 B 1187,00 6 eine mittlere ord. Waare. 
do. Posener . 4 101,25 B 101,15 B * Börsenzinsen 5 Procent. e Versen 2 2 130,00 B 129,75 B ＋ 7 4 2 4 7 
r Henn Deere Fonds und Prioritäten. le C. Giesel 10% 4 | — En Rope . 130802070 2700 
2 Oentrallandsch. 3½ — — 1 Rn : 7 
Be br. Schl 4 105.25 B 105.00 B Egypt. Stts.-Anl. 492,80 B | 92,30 bz do. Dpf.-Co.] —8½ — St Winterrübsen . 30 — 286027 — 
Rentenbr., Schl: 105,25 a Italien. Rente. 5 |93.00Bkl.3,75bz] 92,60 B do. Feuervers.| 31%/,131%,|p. 8. — p. St. — Sommerfübsen— — [[ 
6 8 do. Eisenb.-Obl2 | 58,50 G 58.50 @ do. Gas-A.-G.| 6 % — — * Dotter. r 
r af onen Krak.-Oberschl..& [100,90 B 100,00 B 4 bannen NO 50 6 80 0 Schlaglein ...... 21 50 20 3018 — 
ir f nn Y do. Prior.-Act.4 | — — o. Immobilien] 5½ ’ R Hanısasat. ....... [TR er en (er. 
ee. 18131100,60bE 110040 BE ee ene e | 96:25 B 96,50 B do. Lebensvers. 345] 4 |p.St — _ |p.St — Kartofleln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09—0,10 M. 
* Oest Gold Rente | 9425 @ 9,49 bd do. Leinenind. 6% — 13750 bzG 13750 B F N 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. do. Pap.-R. /A. 4½& [ — — do. Cem. Grosch. 11½18½ — 194.00 brd Breslau, 27. Septbr. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
Goth. Gr.-Cr.-PII3¼ — 1 — do. do. MN. 4½% — — do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 19400 bag % be [Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,50 — 20,00 M. — 
Aus Met.-Pl.g. 27 3 183357 do. Silb.-R. J. 4½ 72.45 bz 72,40 bd do, do, 9 55 Sl 5 19400 8 „ Weizen-Semmelmehl por Brutio 100 kg 100 Sack 26.00 Dis 
Schl. Bod.-Cred.[31/,1100,00b2G 8. II. 99,80 G 8. II. do. do. Ajo.lay,| — 72,00 8 iles.(V.ch.Fa 37, 21415 26,50 M. — Weizen-Kleie per Netto g in Käufers 
22 42 75 — a "10014 a 101,0 é 8 22 SI do. Loose 186015 5 122,00 B 12200 B Laurahütte ....| 5½ 6¼ 160 à 160, 15161, baB Sücken: a) inländisches Fabrikat 8,60 9,00 M. b) ausländisches 
2 do. rz. & 1104½ 11130 6 8 — 2 Poln. Pfandbr. . | 62,80 G 62,70 bz ze Se Laie 1 45 107.00 B 170.00 B 100 16 en 2” 2 17 a per 3 2 
doo. rz. à 1005 104,40 B 104,00 B do. do. Ser. V.5 | — — uckerf. Fraus D 5 inel. Sac 25—2 . — Futtermehl, per b 
3 den 100,50 8 2 In do. Lid.-Ffab.(4 | 57,50 0 5750 8 — Ausländisches Papiergeld. 100kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
n Rum. am. Rente | — = Oest. W. 100 Fl. 171,35 bzB 171,35. bzB 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,40—9,80 M. 
Brel. Suse. unge | — 9 45. 95 letz r ne F . | Die amtlichen Producten-Börzennotirungen sind auch 
Dnnrsmkh. Obl.5 | — 5 o. do. kleinel— | — = Wechsel-Course vom 27. September, een wegen, unterblieben 
lenckel sche a er 5 19250 = 5 8 Amsterd. 100 Fl 2½ 8 T.| — heute, des jüdischen hohen Festes wegen, e 
Partial-Obligat.[@g] — Se do. 1883 Goldr. 6 — ve do. do. 2½ 2 M.“ — } 
4 1 ar er = 40. 1889er Anl. | 92,10 G 91.156 London 1 L. Strl. 5 |8 T. 20,47 bs . a * 
ener = do. Or.-Anl. Is | 65,00 f 65,00 B 1 0 8 ö 
T. Wickel. Ol 4 107 de 0100 0 Herb. Goldrenteſo | — 2% N EI a ae 1 
5 . cal, . 1 * f 2 . . 1 
e Obi. | [10 | 4 400k Toene n 8200 % | 8300 G | Feterab.100 8.5% W. — * 
CCE Ung.Gold-Rente 4 | 85,60865 ba | 85,75 bz _ | Warsch. do. 57½8 Ei / 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleine— | — —— Wien ne 
E 8 1 do. do. 4 2 M. 
B.-Wsch.P.-Obl. 5 — — do. do. 4½ 98,25 0 98,25 & g N ard. Einstuss 5 pCt 
Oberschl. Lit. E. 3% l. 0 B 10.30 0 do. Pap.-Rentel5 | 81,40 G 81, 10 bz Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 p 
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z Begl., Chelitz. jur., Rudelsdorf. Totzki, Kfm., Feſtenberg. 
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